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Ser Phnhiirsieg der Entente.
Don N. G . Haebler .

Die Würfel sind gefallen — das der ganzen Walt ver¬
faßte Deut 'cl'land liegt am Boden. Die Phrasen wöstlichür
Gerechtigkeit triumphieren . Sie Habens ja schwarz auf weiß
in ihren Händen . Wir beißen die Zähne zusammen und un¬
ser Bl . ck wirdhart . Aber mir verzweifeln nicht. Denn wir
wissen besser wie jene drüben , daß dieser Tag nicht der letzte
«ist in dem großen Krieg , der nicht erit 1914 fernen Anfang
igenommen hat , in diesem gewaltigen Krieg , der nichts anderes
ist als das revolutionäre Aufstreben einer schon lange durch
die ganze Welt schleichenden Krankheit : des Kapitalismus .
Dieser Krieg war eine grauenhafte Episode in der ungeheuren
Weltrevolntrou , deren Sinn wir jetzt erst langsam zu bcgrüi -
tfeu beginne».
) Wir wissen heute noch nicht, welches die tiefsten Triebkräfte
diests Krieges waren . Aber wir ahnen heute schon, daß
jirgendwo es ein Kampf des westliche » Kapitalismus war gegen
das alte milltaristische und zu einer -, imperialistischen, stark >>a-
jioralistisch-kapitalistrschen Großmacht emporstrebenden Teursch-
land . Und dieses Deutschland mußte niedergorungen werden .
Freilich man tagte das nicht. Der Kampf , den die kapi¬
talistische Weltpresse gagen Deutschland führte , das
ivar nur der Kampf . gegen den deutschen Militarismus . Ter
iKanrps gegen den KauerismnZ , der — aus welchen Gründen ist
gleichgültig — dem westlichen Kapitalismus im Wege stand.
Militarismus und Kaisertum haben wir beseitigt . Wir hofften
viele von uns , mit einem neuen Deutschland werde man
anders Verfahren. Wir haben uns darin getauscht .

Es ist leicht und oberflächlich, nun über W i l i o rt und die
«ruderen Puppen in der Hand des Großkapitals herzufallen
und über sie zu schelten . Weniger leicht , aber wichtiger ist et,
.«einmal darüber nachzudeuken, warum man nun mit dem
neuen Deutschland genau sv barbarisch, so stevelhaft , w scham-
’
joS umgeht , es zu Boden tritt , es vergttvvltigt , ibm die Kchle
zuschnürt als wäre es noch das Deutschland Wilhelms des
Letzten.

Die Welt hatte Teu -tWand als etwas empfunden , das wie
ein Fremdkörper in ihr steckte und das es zu beseitigen galt.
Nun ist dies alte Deutschland verschwunden, ein neues ist an
seine Stelle getreten : aber dies neue Deutschland — o Ironie
der Welt -gchchichte! — das ist nicht ein bürgerlich-demokrati¬
sches, privatkapitalisti 'ches Deutschland mit westlichem Parla¬
mentarismus , sondern es ist ein Deutschland, an das jene gar
Nicht gedacht hätten : ein T -eut 'chftmd , das sie nicht weniger
hassen als das alte militaristische Deutschland. Es ist das
Deutschland, das «rls tiefsten Kern seines jungen Lebens den
Gedanken des Sozialismus in sich trägt . Und damit sind w

' r
über das Staats -Ideal der westlichen Mächte einen weiten
Schritt hinaustzegvngen — genau satxeit wie wir vorher hin¬
ter jenen Staaten marschierten, sind wir heute , trotz Nieder-
läge , trotz Gewaltfrieden wn Versailles , über sie hinans -
n« schiert. Wir sind heute freilich noch ganz am Anfang dieser
Entwicklung , wir sehen noch nicht ganz klar, wie weit wir in
dieser R -chtrmg weitermarschieren 5önnen — aber daß wir es
werden , weil wir es - müssen , weil dies der Sinn der ge¬
schichtlichen Entwicklung allein sein kann, darum steht uns
die Entente io ' chroff gegenüber . Ter Gegensatz Deutschland
und Wcltkapitalismus ist nicht kleiner geworden, sondern eher
größer. Darum die Hartnäckigkeit , daher der Vernichtungs-
Wille, daher der siegestrunkene Sadismus von Versailles , der

- nichts anderes ist als eine sehr , schr kühle Ueberlegung, die
zwischen den Polen rotiert : Sozialismus — Kapitalismus ,
Deutschland — Entente .

Die Wucht der Tatsachen zwingt das ganze Deutsche Volk,
auch diejenigen , welche es weniger wollen , zum Sozialismus .
Selbst ohne Revolution , also ohne den politisch eindrucksvollen
Willen des Proletariats , hätte die f i n o n z i e l l e Z w a n g s-
läge des Staates ihn gezwungen , in die Interessen des
Privatkapitals immer mehr einzirgreisen . In dem Maße
nun , wie wir eine Stärkung der staatlichen Finamkrast brau¬
chen, und sie wird schr groß sein durch die Friedensbedin¬
gungen , im gleichen Maße geht notwendigerweise die Ent¬
wicklung zur Sozialisierung . Diests Tempo wird
bei uns ein viel rascheres sein als in den übrigens auch ver¬
schuldeten Siegcrstaaten . Auch dort wird sich , nicht zuletzt
unter dem Druck der Entwicklung von Deuftchland ber, natur¬
notwendig eine Stärkung des politischen Willens innerhalb
des Proletariats durchsetzen : wrr erleben alle einen seltsamen
Vorgang — einen Klassenkampf zwischen dem proletarischen
Deutschland , das ausgebenret wird wie ein Proletarier vom
Kapitalisten , und zwischen der kapitalistischen Entente , der in
jenen Staaten zugleich einen innerpoiirnchen Kampf bedeuten
muß und als ganzer nichts anderes ist vls — Weltrevolut '-an .
Was wir bisher mehr nur innerhalb der rein volkswirtichaft-

hch-internationalen Struktur zu sehen gewohnt waren , dieser
Klassenkampf zwischen Kapitalismus und Proletariat / das er¬
leben wir nun in das Nationale , m da ? Einzelstaatsiche und
damit in die WeltpvMk als ganzes gesteigert in dom Klas¬
ten kampfder Kapital : sie nvölkerundderPro -
letariervölker , deren echtes und bedeutendstes nun
Deutschland sein wird . Damit treiben wir Me . die ganze
Welt . imauMtiam derWeltowolntio» m. Es bangt des'

halb von uns und von dem möglichst raschen Fortschreiten
des Sozialismus bei uns in Deutschland ab, wieweit wir
diesen weltsormenden Prozeß und Kamps zwischen Proleta¬
riervölkern und Kapibalrstenstaaten beschleunigen. Dabei wird
es grrt sein , immer zu bedenken, daß jeder sozialistische Fort -
schchtt in Deutschland eine Wirkung auf das Proletariat in
den Ausibeutechtaaten haben wird , und so diese von innen aus -
hölt und reis zur Weltrevolution mach/ Wie weit durch die
deutsche und auch russische und ungarische Revolution diese
mittelbare Stärkung des pwletarisch-paliüschen Willens in den
Ententestaaten bereits erfolgt ist, ob es noch lange dauert oder
ob wir schon an der Schwelle dessen stehen , was kommen muß
— wenn Deutschland nicht versagt, entweder durch Uebrrspan-
-nung der revolutionären Energien oder durch reaktionäre
Hemmungen — das wissen wir heute noch nicht . Aber kom-
nten wird es , wenn es uns in Deutschland gelingt , den so-
zialistischen Gedanken , in die Tat umzusetzen , ohne dabei frei¬
lich unser volkswirtschaftliches Dasein so zu erschüttern, daß
st in Bestand in Frage kommt. Dazu gehört gewiß ein stär¬
keres Tempo in der Frage der Sozialisierung , keinesfalls
aber ein wildes Experimentieren nach kommunistischen Re¬
zepten.

Aber , so wird mancher fragen : bedeutet dies alles , dieser
Gegensatz zwischen der Entente und den: -neuen Deutschland ,
zwischen WeAkapitalismus und sozialistischem Deutschland,
nicht die Gefahr eines neuen Krieges , so wie einst
das imperialistisch-mi-litanstische Teut 'chland eine solche Ge¬
fahr war ? Auf den ersten Blick möchte es io scheinen . Ans
der Gegenseite , wo man anscheinend diese Gefahr viel deut-
l ' cher erkennt als bei uns , sucht man durch deen Friedsvcr -

trag diese Entwicklung zu unterbinden . Aber eS wird diestn
„Realpolitikern " gehen wie cs allen Leuten dieses Schlages
l'.n den wichtigsten Dingen stets ergcht : sie übersehen die I m -
ponderabilien , die Kräfte , die man nicht messen und
einzwängen kann, sie übersehen die Kraft der Ideen
und der Ideale , die letzten Endes doch da ? wissentlich bestim¬
mende in der Welt sind — welche , um mit Karl Marx zu
reden, die „Dämonen sind, die der Men ' ch nur besiegen kann,
-indem er sich ihnen unterwirft " . Sie übersehen auch , daß man
nach allen diesen Dingen nicht mit Kanonen schießen kann
und nicht mit Flammenwerfern ankommt . T -iests Empor¬
ringen des deutschen Volkes kann niemals durch äußere Mit¬
tel aufgehalten und bekämpft werden wie man das alte nrisi-
toristische Teut -chland durch den größeren Ententemilitaris¬
mus bekämpft hat ; es kann nur bekämpft werden durch einen
größeren Sozialismus — und das wird die Weltrevolution
sein . Wer an einen Sinn in der geschichtlichen Entwicklung
glaubt — und Sozialist sein heißt an diesen Sinn glauben —
der weiß , daß dies kommen muß . An uns , an den Besiegten, ,

Vernichteten , Niedergcworfenen liegt es nun , diese Entwick¬
lung zu beWeuvigen . Wir können dies durch die -'traffe
Höherentwicklung der sozjalisti'chen Wirtschaft in Deutschland,
denn dadurch erhöhen wir die Spannung zwi 'chen Entente -
bourgoisie und Ententcprotetariertum . In diestm Sinne hof-
stn wir auf unsere Genossen in den uns bisher feindlichen
Ländern ; nicht weil wir glauben , daß sie aus reinen inter¬
nationalem BrudergefWl uns zu Hilfe eilen — dmür sind sie
zu nat -ionalisti ' ch eingestellt — , sondern weil die Entwicklung
der ökonomischen Klasseninteresicn in den feindlichen Län¬
dern bei einem Ausbau des deutschen Sozialismus so vor sich
gehen muß ! Damit häben wrr erkannt : der Sieg , den heute
die Kapitalisten der Enterte feiern, wird ein Pyrrhussieg
stin , ein Sieg , bei dem der Sieger mchr verliert als er ge¬
wonnen hat . Und zweitens ernennen, wir einen außerordentlich
wichtigen Zusammenhang zwischen innerer und äußerer Po¬
litik : je mehr wir aus Teut 'chland einen planmäßig auf den
Geist wirkenden Kulturstaat in sozialisü'chem Sinne und einen
ebenlo planmäßig auf die Wirtschaft wirkenden Arbeiterstaat
''chaffen , um so mehr treiben wir weltrevoluti -cmäre Außen¬
politik. Mögen vor allem unsere neuen Staatsmänner dies
begreifen ! Schon rüsten sich die Gegner , das deutsche Ka¬
pital , zum Kamps , ohne zu erkennen , daß sie mit ihrer selbst¬
süchtigen Jnteresfenpvlitik der Entente in die Hand arbeiten .
Das Ausscheiden der Demokraten aus der Regierung , ihr
Kampf gegen Wissell und selbst in ihren eigenen Reihen sind
die ersten Anzeichen dessen, was kommen soll . Wir Sl ^ ialisten
-geben nicht leichten Kämpfen entgegen ; daß wir nicht ge¬
schlossen sind, kann eine schwere Gefahr werden , die nicht allem
innerpolitisch wirksam sich zeigen kannp sondern die geeignet
'"'t , leider , vielleicht letzten Endes noch den Pyrrhussieg des
Wcltkapitalismus zu einem wirklichen Sieg zu machen —
wenn auch nicht für immer , aber doch für uns Deutsche auf
eine allzulange Zeit . Dem können wir nur begegnen durch
eine Zusammenfaffung Mer Slyialisten in positiver Arbeit

'

durch vorbildliche, den sozialrevolutionären Gedanken verkör¬
pernde wirtschaftliche Maßnahmen , durch Bckämvfttng des
Privatkäpitglrsmus » durch Ausbau der Arbeite rschutzgesetz -
grbung und durch eine großzügige , nicht am Unwesentlichen
.hängende Eingliederung des Rätegedaukens in der gesamten
planmäßig organisierten Wirtschaft, auch ans dem Gebiet der
Kultureinrichtungen (z . B . Bildung sw issen) . Damit bereiten
wir den Boden der Weltrevolution vor , die allein imstande sein
wird , riwn schamlosen Wisch von Versailles zu zerrsißml

Poincare zum Friedens «ertrag.
WTW . Versailles, 27. Juni . Gestern fand im EIhsee eine,

Tafel zu Ehren Wilsons und dessen Gemahlin sowie aller Mit¬
glieder der alliierten und assoziierten FriedcnSdelsgation statt ?
Poincare brachte einen Trinkspruch aus , in welchem er vor allem
auf die Tätigkeit Wilsons auf der Friedenskonferenz und die un.
verbrüchliche Freundschaft zwischen Amerika und Frankreich hin -
wies. Nach dem Vertrage mit Deutschland müsse man jetzt Ver¬
träge mit den übrigen feindlichen Ländern ausarbeiten und auch
hier müsse man ebenso geschlossen bleiben , wie man bisher war.
Für die Durchführung sei die unveränderte Einigkeit aller Alli¬
ierten auch weiterhin notwendig . Poincare erklärte, die Dele¬
gierten der siegreichen Länder haben sich nicht monatelang ver¬
sammelt, noch die Delegierten des besiegten Deutschlands nach
Versailles berufen um nur ein Stück Papier in den Händen zu
erhalten. Wie Sie , Herr Präsident , wollen wir alle, daß der
Friede nicht ein leeres Wort, eine flüchtige Hoffnung , ein vor.
übergehendes Licht sei , sondern daß die Gesellschaft der Stationen
wohltätige Wirklichkeit werde und daß alle Klauseln , welche un-
sere gestrigen Feinde unterzeichnen werden, loyal und ohne Hin -
tergedanken und ohne Ausflüchte eingehalten werden . Auf die
Versenkung der deutschen Schiffe in Scapa Flow, die Verbrennung
der französischen Fahnen in Berlin und die angeblichen Vorberei -

tungcn gegen Polen anspiclcnd. erklärte Poincare, daß diese Ver-

letzungen eines Vertrages , noch bevor er unterschrieben sei . den
Alliierten die Pflicht auferlege, sorgfältig darüber zu wachen, daß
verbrecherische Hände nicht plötzlich uneöer Brandherde anzün-Sc -
ten . Ein wahrer Friede werde erst aus dcm

^ fortgesetzten Zu-

sanimenwirken der alliierten und assoziierten Völler hervorgehen .
Er trinke auf die Unsterblickkeit der französischen und amerikani -
scheu Freundschaft und auf die unzerstörbare Einheit aller Alli .
ierten und Assoziierten .

Angst vor dem Frieden .
WTB Versailles, 26. Juni . Wie die Morgenpresse so schlag !

auch die nationalistische Abendpresse einen sehr scharfen Ton gegen,
über Deutschland an . besonders der „Temps"

, welcher zu befürch¬
ten scheint, daß Deutschland die Ratifizierung verschleppen werde
und ivelcher verlangt, daß in diesem Falle die Alliierten den Ver -

trag einfach als durch die letzte Abstimmung in der Nationalver-

sammlung bereits ratifiziert zu betrachten . „Populaire " da¬
gegen erklärt, daß die der Note der Alliierten zugrunde liegende
angeblicbe Drohung Deutschlands gegen die Polen doch nur ein
Vorwand für die Alliierten sei. In gewissen politischen und mili -

tärischen Kreisen hübe man bis zum letzten Augenblick am letzten
Montag gehofft , daß in Weiniar eine Mehrheit auf ihren Wider¬
stand gegen den Vertrag beharren werde . Die Hoffnung wurde
aetäuscht . Welchen neuen Grund konnte man nun geltend machen,
um Diktatur , Bclagerungsziistand. Abschaffung der öffenüichen
Freiheit aufrechlzucrhalten und namentlich die Demobilmachung
zu verzögern? Man habe den Grund schnell entdeckt und die imj
letzten Augenblick veröffentlichten Dokumente haben gezeigt, dahi
die Berliner Negierung eine Erhebung gegen die Polen provo-l
zieren wolle . Daraus habe man sofort geschlossen , daß man 1%l
Millionen Mann Franzosen oder noch mehr in Waffen behalten
müsse. Es sei seltsam , daß gewisse Enthüllungen militärischer
Kreise gerade mit der Annahme der Friedensbedingungen durch!
Deutschland znsammenfielen. Man müsse die Lage doch kaltblütig
betrachten . Daß gewisse Hitzköpfe örtliche Unruhen in Danzig oder
anderswo planen .sei nicht unmöglich , aber von einem Plane bis
zur Verwirklichung sei mehr als nur ein Schritt. Es sei nicht ver-
ständlich, daß die Berliner Regierung durch Begünstigung von Zu-
sammenstößen ihren inneren Schwierigkeiten noch äußere hinzu ,
fügen wolle .

Schon wieder aussserlsien?
WTB . Paris , 27 . Juni . Agence Havas . In den eng¬

lischen Kreisen der Friedens -Telcgation geht das Gerücht,
daß der ehemalige deutsche Kronprinz aus Holland entflohen
sei . In . Paris ist eine Bestätigung noch nicht eingetroffen.

Die Amsturz in Hamburg.
WTB . Hamburg , 26 . Juni . Wie wir hören , wurde iw

einer Versammlung der Betriebsräte eine Entschließung an - s
genommen , welche erklärte , daß die Hamburger organisierte ,
Arbeiterschaft ebenso wie die Volkswehr nicht gewillt ist, gegen
die Reichswehrtrnppen zu kämpfen .

WTB . Hamburg , 27 . Juni . Auf Befehl des komman-
diereitden Generals wird über das Gebiet von Großhamburg
und Uingebung der Belagerungszustand verhängt . Die voll-

ziehende Gelvalt geht damit auf den militärischen Befehls¬
haber über .

WTB . Hamburg , 27 . Juni . Heut- früh erfolgte der Einmarsch
der Reichswehr , die unter dem Befehl des Generalmajors Mathias
aus Lübeck steht . Die Besetzung ist bisher ohne Störung in voll¬
kommener Ruhe vor sich gegangen. Ter Vormarsch erfolgte , da
keine Bürgschaften für die Durchführung der getroffenen Abmachun¬
gen gegeben sind . Der Senat verweist auf die in der Nacht vom
Donnerstag bewaffnet vorgenommenen Fahndungen nach den
Führern der Einwohnerwehr und der Bahrenfelder Freiwilligen,
ferner auf die Tatsache,, daß gefangen genommene Bahrenfeldcr
Freiwillige nickt bedingungslos freigegeben wurden, daß vielmehr
diejenigen in Haft blieben , die sich weigerten, nicht mehr zu der
Waffe zu greifen. Dies trifft namenllich auf sämtliche Chargierten^
zu . Ebenso wurden kommunistische Verstärkungen aus Dresdens
Leipzig und Bremen festgestellt , wie sie unter Vorlegung ihrer
Mitgliedsbücher sich bei der Volkswehr anzumelden suchten. Auch
die Verpflichtung, dir freigelaffenen Strafgefangenen wieder ein .
zuliefern, kann , nicht eingehalten werden . Die Reichswehrbrigada
ist gewillt, jedes Blutvergießen zu vermeiden , sie will Ruhe und!
Ordnung sickern. Sie ersucht die Bevölkerung daher, keinen Widers
stand zu leisten und -hre Anordnungen freiwillig zu erfüllen. Dis
Brigade hofft , daß ihr auch von der Volkswehr , die sich gestern!
neutral verhalten hat, keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt
werden. Da die Reickswehrbrigadeaus den Angehörigen des deut¬
schen Volkes besteht , die in bester Absicht einrücken, ist umso cheii
in IriedlicbeS Verhalten, der, Bevölkerung zu erwarten.
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WTB . ^■ainlmr * ‘27 , Juni . Nach dem »Hamburger Echo "
jyaoen m der Nacht zum Donnerstag Einbrecher und Plünderer^ ^ Eellen wertvolle Beute gemacht . Angriffe auf dieFuhlsbütteler Strafanstalt und Korrektionsanstalt blieben ohneErfolg . Eine bewaffnete Bande überfiel Las Rathaus Stellingen -
Langenfelden , wo sie etwa 5000 M und etwa 18 Zentner Schweine¬fleisch erpreßte . Die wenigen vorhandenen Waffen nahm sie an sich .

WTB . Hamburg , 27 . Juni . Wie bisher festgestellt wurde ,siegen m den Krankenhäusern 42 Tote und 116 Verwundete . Vonoen am Mittwoch befreiten Gefangenen wurde ein Teil wieder
eingeliefert . Einzelne haben sich auch freiwillig gestellt , weil siebefürchteten , bei der Ankunft der ReichZtvehrtruppen als Plünderer

gehandelt zu werden .

Dir Unruhen in Frankfurt und Landsberg .
WTB . Frankfurt a . d. £ >., 27 . Juni . Infolge der Un¬

eben der vergangenen Tage wurde gestern Mittag der Be¬
lagerungszustand verhängt . Als die Regierungstruppen der
Mathaus besetzt hatten , versammelten sich ungeachtet des Be -
lagerungszustandes und entgegen den wiederholten Aufforde -
rungen des Militärs zum Auseinandergehen eine große
Menschenmenge auf dem Marktplatze . Um den Platz zu
fkaumen , waren die Regierungstruppen nach wiederholten
Schreckschüssen gezwungen , scharf zu schießen . Es gab 5 Tote
amd 24 Verwundete , von denen noch zwei gestorben sind .
lGegen 9 Uhr übernahmen unbewaffnete organisierte Arbeiter
sden Schutz der inneren Stadt . Die Regierungstruppen wur¬
den in die Kasernen zurückgenommen . Seitdem herrscht
Ruhe . Es tritt immer mehr zutage , daß die Unruhen von
auswärtigen Elementen hervorgerufen worden sind .

WTB . Landsberg (Warthe ) , 27 . Juni . Nachdem gestern
Nachmittag den Plünderungen im Proviantamt durch Ein -
tzrcifen einer größeren Abteilung des Fcldartilleri -eregimentZ
Nr . 84 ein Ende gemacht worden war , dauerte die Erregung
im Lauf des Tages an . Aus eineni Zigarrengeschäft wurden
von halbwüchsigen Burschen am Hellen Tage Waren im Werte
von 1000 <M gestohlen . Es wurde zur Bildung einer Ein¬
wohnerwehr geschritten , an der sich außer Turnern und
Schützen auch die organisierte Arbeiterschaft , Mehrheitssozia -
listen und Unabhängige beteiligten . Die Einwohnerwehr
wurde im Laufe des Nachmittags mit Waffen versehen und
bezog Posten am Nathauie , am Zeughaus und vor den öffent¬
lichen Gebäuden . Im Laufe des Abends kam es zu Tumul¬
ten auf dem Marktplatz , die in Schießereien ausarteten . Ein
Mitglied der Einwohnerwehr wurde erschossen , andere wur¬
den verletzt . Später wurde ein großes Konfektionsgeschäft
vollständig ausgeplündert und die Ladeneinrichtung demo¬
liert . Die Erregung in Landsberg ist ungeheuer .

Ein Vombenattenkak in Berlin .
WTB . Berlin , 27 . Juni . Auf das Gebäude des Mini¬

steriums der öffentlichen Arbeiten in der Post - und Wilhelm -
straße , wo seit gestern Nachmittag bis in die späten Abend¬
stunden Ernigungsverhandlungen zwilchen der Regierung
und den Eisenbahnern stattfanden , wurde um 2V» Uhr nachts
ein Attentat begangen . Nachdem vier Gewehrschüsse abge -
feuert waren , warfen unbekannte Täter eine Bombe gegen
das Gebäude , wodurch in den Ministerien und in den an¬
grenzenden Gebäuden etwa 200 Fensterscheiben in Trümmer
gingen .

Der englische Arbeiterkorrgireß zmn Friedensschluss
WTB . Amsterdam , 27 . Juni . Wie der Telegraf aus

London meldet , erklärte Ramsay Macdonald auf derArbeiter »
konftrenz , Deutschland müsse die Verantwortung für seinen
Schaden tragen , aber die Strafe dürfe keine Rache lein . Clynes
schob die Schuld für den unbefriedigenden Frieden darauf ,
daß die Arbeiterpartei sich aus der Regierung zurückgezogen
habe . Deutschland sei zwar verpflichtet , Schadenvergütung pu
zahlen , aber die Annexion von Gebieten würde ein Gefühl
des Unrechtes erzeugen . Es wnrde eine Entschließung ange '
nommen , in der gegen die Fortsetzung der Blockade Protest ' crt

!und bedauert wird , daß der Friedensvertrag nickst für die
Wiederherstellung des » rudstriellen Lebens Europas und die
ausreichende internationale Kontrolle über die RMtoffe sorgt .
Zur Verteilung dieser Rohstoffe wurde ein oberster Wirt -
schaftsrat verlangt , in den auch Vertreter der Arbeiter auf
genommen werden sollen . .

WTW . Southport , 27 . Juni . Reuter . Hendersen teilte
auf der Arbeiterkonsorenz mit , daß in einer Beratung mit den

Samstag , den 28 . Jum 1918 . »

britischen , französichen und mit den italienischen Vertretern
oeschlossen wurde , am 20 . oder 21 . Juli eine allgemeine Pro¬
testkundgebung , gegen die Jnrewention der Alliierten in Ruß¬land zu veranstalten . t

Gegenrevoluttou in Angarn .
WTB . Budapest , 27 . Juni . Bewies Ujfej meldet : VorigenDonnerstag brach in K a l o 8 c -a eine Gegenrevolution aus . Ehe -

malige Offiziere bildeten aus der Landbevölkerung der Umgebungeine Weiße Garde und entwaffneten mit ihrer Hilfe die dort be »
feindliche Rot « Wache . Der Arbeiterrat wurde verhaftet und der
Präsident der Parteiorganisation erschaffen . Die waffenfähige Be »
volekrung wurde gezwungen , sich der Weißen Garde anzuscklietzen .Am Samstag traf der Volksbeauftragte Szamuely in Kuiifzcntmi »klos ein , um die Aktion zur Unterdrückung der Gegenrevolution zuleiten . Die Unterdrückung gelang ihm auch nach dreitägigemKampfe . Besonders erbittert war der Widerstand der WeißenGarde in Dunapataj , wo sie über 3 Kanonen und 5 Maschinen¬gewehren verfügte . Erst nach fünfstündigem e .bitterten Nah¬kampf gelang es , die Weiße Garde zu besiegen , welche 800 Tote
auf dem Kampfplatze ließ . Di « Ueberlebenden flüchteten nachKaie , wo die Rote Armee ohne Kampf einzog . Die Führer der
Weißen Garde sind über die Demarkationslinie zu den Serben
geflüchtet .

Fort mit Schaden .
WTB . Berlin , 26 . Juni . Von unverantwortlicher Seite

sind heute große Mengen von Flugblättern verbreitet wor¬den , des Inhalts , daß die Ostfront zum Kampfe entschlossenfei und daß General Hoffmann auch gegen den Willen der
Reichsregierung jeden Fuß breit deutschen BodenS gegen die
Polen verteidigen werde . .

Es ist bereits wiederholt festge -
stellt worden , daß die Reichsregierung unter allen Umstän -
dn darauf bestehen wird , die von ihr selbstverständlich ange¬strebte Erfüllung des Friedensvertrages nicht durch willkür¬
liche Maßnahmen irgend welcher Stellen gefährdet zu sehen .General Hoffmann ist deswegen zur Disposition gestelltworden .

Das Reich und Polen .
WTB . Berlin , 27 . Juni . Amtlich . Die Behaupkmrjg ,daß die Reichsregierung erklärt Hobe , sie würde sich einer

eiwaipen Kriegserklärung cm die Polen durch die Reichskmn -
mrssare Herstng und Winnig zwar offiziell widersetzen , in¬
offiziell aber fördern , ist gestern bereits auf das nachdrück¬lichste als Erfindung gekennzeichnet worden . Nunmehr erklärt
auch der Reichskommissar Winnig , daß die Angelegenheit ihm
völlig unbekannt sei. Er habe weder aus Berlin Hilft er¬
wartet , noch sei ihm solche angeboten worden . Sest 'tver -
ständisch werde er nur den Anweisungen der ReichsregierungFolge leisten und nach erfolgter Ratifizierung des Friedens -
Vertrages zu dem von der Regierung bestimmten Zeitpunktedie Zurückziehung der Truppen aus den abgetretenen Gebie¬ten veranlassen . Bis dahin allerdings werde er die jetzige
Grenze des Deutschen Reiches gegen willkürliche Einfälle der
Polen verteidigen . Ter Reichskommissar besagt ferner , daßer den bekannten Aruße -rungen des Generals Hoffmann , Wi¬
derstand auch gegen den Willen der Regierung zu leisten ,völlig ftrnstehe . . .....

Spartakisten m Litauen .
‘ rw '

! :" "rn
WTB . Kowno , 26 . Juni . Am 20 . 6 . sind etwa 50 — 60 Spar ,

takisten aus Hamburg auf unaufgeklärte Weife nach Sckmulen ge¬kommen . Von den Truppen der Brigade Schaulen haben sich
ihnen ungefähr 25 Mann angeschlossen Di « Spartakisten habenam Abend der 20 . 6 . das Gefängnis in Schaulen gestürmt , 76
deutsche und litauische Gefangene befreit , sich des Munitions . und
Gerätedepot » bemächtigt stwie den deutschen Posten des Depots
erschossen Ferner haben sie einen Angriff auf die litauische Ka¬
serne gemacht , bei dem die Litauer 8 Tote und etwa 30 Vernum ,
dete hatten , und sich alsdann zerstreut . Bei einem Angriff aufden Brigadestab wurden die Spartakisten von den Truppen zu -
eückgeschlagen und zerstreut . Maßnahmen zu ihrer Ergreifung
sind im Gange . Die Verluste der Spartakisten betrugen 5 Tote
und mehrere Verwundete .

Unabhängige Kinderei .
Lörrach , 27 . Juni . Der Oberländer Bode in Lörrach meldet :

Ministerpräsident a . D . Scheidewann sollte bei seiner Einreise
in die Schweiz von den Führern der hiesigen U .S .P . verhaftetwerden unter der Anschuldigung , sich den Folgen seiner Po¬
litik durch Flucht entziehen zu wollen . Die Grenzwache ver¬
eitelte jedoch die Festnahme und ließ Scheidemann passieren .

Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen zu Rußland .
Berlin , 28 . Juni Nach einer Drahtmeldung deS . Berk .!

Tagebl ." aus Elberfeld meldet das . Kölner Tagebl ."
, daß auf

Veranlassung führender wirtschaftlicher Kreise der Großindustrie !
Bestrebungen im Gange sind , Verhandlungen mit Rußland über
Wiederaufnahme des wirtschaftlichen Verkehrs anzubahnen Im
Einvernehmen mit der deutschen sowie der Moskauer Regierung
sind Vertreter großer deut 'cher Konzerne nach Rußland gereist ,um an Ort und Stelle Informationen über die Grundlagen eines
künftigen Warenaustausches einzuziehen .

Verordnung zur Sicherung des Eisenbahnbetriebe ».
WTB . Berlin , 26 . Juni . Auf Grund des 8 9b des Ge¬

setzes über den Belagerungszustand ordne ich an :
§ 1 . Sämtlichen innerhalb meines Befehlsbereiches bei

Eisenbahnbetrieben beschäftigten Personen ist bis auf weite¬
res verboten , wenn sie nicht den Nachweis der Arbeits -
Unfähigkeit erbringen -: » ) die Arbeit niederzulegen, , d) von
der Arbeit fernzubleiben , o) die Arbeit zu verweigern , ä ) ohne
Zustimmung ihrer dienstlichen Vorgesetzten die Arbeitsstellen
zu wechseln .

8 2 . Perlonen , welche die Arbeit bereits niedergelegt
haben , haben die Arbeit am 28 . Juni wieder aufzunehmen ,wenn sie nicht den Nachweis führen , daß sie arbeitsunfäig
sind .

8 3 . Den in § 1 ) ausgeführten über die sämtlichen an¬
deren in meinem Befehlsbereich befindlichen Personen ist
verboten , die im Eisenbahnbetriebe Beschäftigten mündlichoder ^christlich oder durch Verteilung von Drucksachen , Aus¬
rufen , Erlassen oder sonst in irgend einer Weise zur Nieder¬
legung der Arbeit , zum Fernbleiben von der Arbeit und deren
Verweigerung und zum Wechseln der Arbeitsstelle ohne Zu¬
stimmung von den dienstlichen Vorgesetzten aufzuforder «
oder anzuregen .

8,4 . Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen ge.
gen die 88 1, 2 und 3 werden sofort nach den bestehenden Ge¬
setzen , falls keine höheren Strafen bewirkt sind (siehe R .Str .-G .B . 8 89 über Landesverrat ) gemäß 8 9 des Gesetzes über
den Belagerungszustand mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft . Der Oberbefehlshaber gez . : Noske , Reichswehr -
minister .

Rleme Nachrichten.
Zurück in die Heimat . Eine große Anzahl deutscher Reichs »,

ungehöriger wird in nächster Zeit au » Konstantinopel in Deutsch¬land eintreffen . Wie die dortige schwedische Gesandtschaft meldete
ging der Dampfer » Gül Djemal " mit dem früheren deutschen Ver¬
treter in Tiflis , General von Kres , dem LegationSrat Grafen
Tchulenburg etwa 1200 deutsche Militärpersonen und 26 anderen
Reichsangehörigen an Bord , am 11. Juni von Konstantmopei nach
Hamburg ab.

Die Besetzung Danzig « und Oberschlesiens . Nach dem Daily
Telegraph werden englische Truppen Danzig und amerikanische
Truppen Oberschlesien besetzen . <

Ein neuer Sozialistenkongretz ? Wie die Genfer La Feuillemstteilt , wird der neue Sozialistenkongreß am 1 . August in Luzern
eröffnet werden . Man rechne mit einer lOtägigeu Berhandluu - S.
dauer .

Neue Gesetzentwürfe . Der Nationalversammlung sind fü¬
gende Gesetzentwürfe zugegangen : Entwurf eines Gesetzes über
eine außerordentliche Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1912 ,
Entwurf eines Gesetze « über eine Kriegsabgabe vom Vermögens -
zuwackM, Entwurf eines DruckwechselsteuergeseheS , Entwurf «mel
Vergnügungssteuergesetzes , Entwurf eine » Erbschaftssteuergesetzes .
Entwurf einer Tctoaffteuergefetzes , Entwurf eines Gesetzes über
eine Erhöhung der Zuckersteuer , Entwurf eines Spielkarten¬
gesetzes . Di « belgisch« Demobilmachung . . Nieuwe Rotterdamsch «
Courant " meldet au » Brüssel , der Kriegsminister hat in der
Kammer eine Gesetzesvorlage zur Regelung der Demobilmachung
eingebracht . Nach ihr wird nach der Demobilmachung da» Heer auf45000 Mann der Jahrgänge 1914 und 1915 und aus 12000 Mann
Freiwilligen bestehen , die jehj ^ eingereiht werden .

Griechische Kriegführung . In Beantwortung einer Anfrageüber den Bericht , daß die Griechen in Smyrna angesichts der
alliierten Kriegsschiffe ihre Gefangenen massakrierten , sagte

HarmSworth : Ich bedauere , nach dem einzigen amtlichen Bericht
sagen zu müssen , daß nicht daran gezweifelt werden kann , daß
eine Anzahl türkischer Offiziere und Mannschaften ihr Leben in
der angegebenen Weise verloren haben . Die Sache wird von der
britischen Delegation in Paris ernstlich untersucht , und ich glaube ,
daß die griechische Regierung die Ausschreitungen bedauert i» i>
olles tut , um eine Wiederholung zu verhüten .

Das schlafende Heer.
Roman von Clara Viebig .

ö - Nachdruck verboten .
Wenn Hanns -Martin dach ball » käme ! Schon legte sich

ein Schatten über die blanke Metallplatte des Sees ; die
Schwäne , dis zur Zeit der hohen Sonne im Schwane,n -häus -
chen unter der alten Silberpappel der Insel Zufüscht ^ge¬
sucht, ruderten jetzt langsam über die mild beleuchtete Fläche ,
ihr Bild mit den schön gewölbten FlügeDaaen schneeig im
tiefen Wasser spiegelnd . Von den Blumenkissen der Terassen
stiegen verstärkte Wohlg -erüche auf ; die Helrotrove . Levkojen
und Reseden , die um Mittag schlaff gehangen, ,

standen jetzt
erfrischt . Tie waldigen Ausläufer des Parks , bis zum sandi¬
gen Hügel hin von beiden Seiten den See umschließend , zeig¬
ten um ihre Kronen schon weicheren Flimmer .

Nun kam er wohl nicht mehr zur Zeit !
Enttäuscht wollte Helene vom Fenst «er zurücktreten , da

störte sie seine Stimme . 5 ie Gruppen der Kaunas und Mu¬
sen verdeckten noch seine Gestalt , ober jetzt - - jetzt war er zu
sehen ! Eiligen Schrittes stürmte er den kleinen Pfad herauf .
Die Knaben haften ihn entdeckt ; ausgelassen umsprangen ihn
die vier großen , den kleinen Kurt ließ er auf der Schulter
reiten . Das Kindermädchen folgte , während wiederum hinter
diesem , zeternd vor Besorgnis um ihres Herrn Küchlein , die
alte PÄaffa dreinhinnpelte .

Die Knaben jauchzten : Hurra , nun rannte Väterchen
auch über den Rasen , und der Gärtner durste doch nicht
schelten !
' „ Helene ! " Schon war er unter ihrem Fenster / Die
weiße Mütze aus der erhitzten Stirn zurückschiebend , schaute
er zu ihr -hinauf . „Endlich ! Entschuldige ! Meine liebe
Frau ! Ich mußte noch aufs Vorwerk , Schestel aus Masteczko
war da wegen der Milchkälber . Der Vogt wußte sich nicht zu
helfen , der Kuhschweizer will sich immer von keinem Stück
trennen . Sie zankten . Ich mußte ein Machtwort sprechen .

"

„Wie du dich um alles kümmerst, " sagte sie zärtlich . „Hast
jhu gut verkauft an Lob Schestel ? "

»ES geht, <— G kkWe sichvÄd^ Werte den Staub

aus den enganliegenden Reithosen - - „lassen wir daS ! Ich
werde mich erst ein bischen menschlich machen , und dann
fahren wir .

"

. Sie lächelte ihn an . „Konnn herein , trink nur erst Kaffee !
Die Mams -el hat schon sechsmal fragen lassen , ob sie die frischen
Waffeln iheraufschicken dürfte .

"

Weniges spater fuhren die Dolcschals auf dem leichten
Korbwägelchm fort . Kein Diener saß hinten auf . Er
kutschierte selber , ein ZungenschÄg trieb daS gut eingefahrene
Pferd an . Der schlicht« Schleier , den Helene als einzigen
Schmuck um den Hut trug , wehte im SonnenwiNd .

Dem Park zur Linken , immer am hohen Drohhzaun ent¬
lang , führte zuerst die Straße , dann trat sie näher zum See ;
mühselig knirschten die Räder durch den tiefen SaNd und
dann noch mühseliger die Hügelsteigung hinan . Aber von
oben herab lohnte ein herrlicher Blick auf den glatten See mit
seiner bebuschten Insel und auf das weiße Herrenhaus jen¬
seits , mit den Blumenbeeten davor , von den grünen Wipfelndes Parkes wie «in freundliches Bildchen eingerabimt .

Noch ein paar Räderumdrchungen , und rasch ging es jetzt
wieder bergab . Ter Sandbuckel mit der einsamen Kiefer schob
sich wie sine Schutzwand vor die Oase von Deuftchau . NiHs
begrenzte nun mehr den Mick . Felder , Felder , Felder . Einzigin der Ferne , hinter Ehwaliborczyce , ein paar Waldlinien
aber sie erschienen heut noch ferner als sonst , der staubig ;
Tunst , der über der reffen Ebene lagerte , hotte daS Mau des
KisfennforsteS verhängt .

Uebsrall wurde Weizen Mauen . Auf DeuiAiauer Land
waren die Hemden der Schnitter alle weiß . Die Leute
schafften schwer . Jeder Mann hatte ein Weib hinter sich ,oft ein kaum erwachsenes Mädchen , das mit keuchender Brust ,in unablässig gebückter Stellung -hinter ihm drein schritt und
die Schwaden raffte , Die unter der blanken Senft fielen .

„Wir hätten Schnaps für sie mitnsbmen formen, " sagte
Helene , ,chei -dem Staub tut 's -ihnen not !"

^ „Schnaps ? ! Du weißt , ich bin nicht für Schnaps . Die
Vögte sind angewiesen , Kaffee

'
auszuteilen . Aber wie das

Volk ist svl Kaffee wollen sie nicht , dann trinken sie lieber
garmchEft - - _ "

„Sir sind eben mol Schnaps gewöhnt, " entschuldigte sie.
„Bei uns zu Haufe gab cS auch immer Schnaps in der Ernte .
Mutter mischte ihn selber : ein Liter Kartaffelfpiritus , ei »
Liter Wasser und sim bißchen Himbeersaft dazu . Weißt du .es war für mich daS größte Vertrügen , trenn ich mi -t mei¬
nem Pony herumfahren durste , ihn auAeffew Und wir
waren doch ganz deutsch !

"

„Nein , Fusel .nicht, " sägte «r fast eigensinnig , und eine
Falte der Verstimmung trat ihm zwischen die Brauen .

Sie schwieg, kannte sie doch ihren Mann viel »u genau ,um -in solchen Momenten dagegen zu rüden .
Noch haften sie Devtfchauer Land zu beiden Seiten , aber

ein Zipfel von Chwaliborczyce schob sich wie ein Kost von
.links her , mitten hinoin , und aus der Weite zur Rockten tauch¬
ten jetzt die Akazien von Przyborowv auf . Auf Chwallbor »
czycer Land gab 's rote Hemden ; ihre blutige Farbe , grell
leuchtend im staubfarbenen Erntsdunst , überschrie rede andere .

E Alle Schnitter kaninten das Gefährt van Nirmczyce , aber
nicht alle grüßten . Wenigs nur ; viele grinsten höhnisch :
aha , der Nimiczycer ! Daß Hn der Donner erschlage ! Die
Arbeiter sollten nicht Schnaps bekommen ? Haha , mochte er
dann kchen-, wo er noch Arbeiter herkriegt « ! jDer Chwaliborczycer Inspektor , Herr Szulr , der auf tän¬
zelndem Braunen in der Nähe seiner Schnifter hielt , und, -
mit der verknoteten , vielschwänz !gen Lederpeiffche hier - und
dorthin weisend , Befehle schrie , tippte mit dieser nachlässig a-n
seinen Hut . - ,Dar sollte ein Gruß sein ? ! Unverschämt , bievr Sckulzl
Helene warf einen schnellen , ängstlichen Seitenblick auf ihrenMann .

Aber die Lider halb über die Augen sinken lassend , Igno¬
rierte der Freiherr den Inspektor vollständig . Nur eine feineRöte überzog flüchtig sein » blaß -bräunliches Gesicht . „Sichmal , Mvakiborczycer Weizen ! " Er zeigte mit -der Peiffcha .

„Aber er ist lange nicht so schwer wie der unsre .
" sfteß sie

hastig heraus ; eh drängte sie förmlich , ihm rasch chms anga -
-nchmes Zu jagen .

' *' ~— '
- • ~ . ^Fortsetzung folgt .)

'
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DadLscher Landtag .
Die gestrige Kammersitzung brachte die einstimmige Ge¬

nehmigung der auf die Teuerungszulagen der Beamten , Be¬
diensteten und Lehrer bezüglichen Teile des 5 . Nachtrags¬
etats , wobei Finanzministe : W i r t h angesichts der hohen
Preise auf die soziale Notlage hinwies , indem er sich gleich¬
zeitig gegen Streiks und Wucher wandte.

In der folgenden Fortsetzung der Sozialisierungsdebatte
kam noch eine Reihe Redner zu Wort, aus denen vor allem
i>ie vortrefflichen Ausführungen des Abgeordneten Genossen
Dr. Krams zu erwähnen sind , de: in glänzender Debatte¬
rede die antimarxistischen Ausführungen der Vorredner zer¬
pflückte und in beredten Worten die Notwendigkeit
einer kommenden Planwirtschaft unter Mit -
Wirkung der Arbeiterschaft forderte.

Hierauf trat der Landtag in die Beratung kr sozialdemo¬
kratischen Interpellationen über die Hochschulreform
ein, die beide Freitagssitzungen vollends ousfüllte und über
die wir in der nächsten Nummer ausführlich berichten wer-
fden. In einer an Fülle , Sachkenntnis und Reforinideen
unüberbietbaren Rede zeigte de: sozialdemokratische Redner
Professor Tr . Königsberger die Wege, die für das
Hochschulwesen nötig sind, um dieses wirklich zu einer Bil¬
dungsstätte für alle geistig verankerten Volksklassen im Ein¬
klang mit den Forderungen unserer Zeit zu machen . Vor¬
nehmlich stellte er dabei die Ermöglichung des Studiums
für Minderbemittelte , die paritätische Besetzung der Lehr¬
stühle, die Rechte der Studierenden und die Verhältnisse der
Dozenten und außerordentlichen Professoren in den Vorder¬
grund , dabei gleichzeitig Wege zu den nötigen Reformen
.zeigend.
j In längerer Rede äußerte sich in der weiteren Sitzung
Unterrichtsminister Hummel zur Interpellation , ohne da-
bei allerdings einen kräftigeren Reformgeist durchblicken zu
lassen. Nahe stand seinen Auffassungen Herr Gothein
von den Demokraten, dessen Ausführungen nur in dem be-
rechtigten Hinweis auf die Bedeutung der Spezialisierung
für den Fortschritt der Wissenschaft stärkere fortgeschrittene
Erkenntnis in diesem Thema verriet. Seine Wendungen
gegen Herrn Wittemann vom Zentrum gaben Herrn Dr.
Schäfer Anlaß , Herrn Gothein scharf abzufertigen, worauf
sich Herr Schofer in längeren Ausführungen zur Inter¬
pellation äußerte , in deren Verlauf er sich auch mit erfreu¬
licher Frische gegen , das unsinnige Mensurenwesen an den
Universitäten lvandte. Am Dienstag vormittag wird in der
Beratung der Interpellation fortgefahren

«
23 . öffentliche Sitzung.

gr . Karlsruhe , 27 . Juni .
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 9.06 Uhr.
Erster Punkt der Tagesordnung find die auf die

Teuerungszuwendungcn
-Püglichen Teile des 5. Nachtrags zum Staatsvoranschlag 1918/19.

Abg. Goehrin- (Dem.) berichtet namens der Haushaltkomis-
gon, die aus dem Nachtrag diejenigen Positionen vorweg behan¬
delte , die die Teuerungszulagen für Beamte, Bedienstete und Lehrer
betreffen, um in diesen Zeiten der Rot und Teuerung auch diesen
Kategorie» zu helfen. Insgesamt betragen die Zuwendungen
68 880000 JL Nach dem Abschuß des Tarifvertrags mit oen
Eisenbahnern, der diesen höhere Löhne als den meisten Unter-
deamten» Mittelbeamten und vielen höheren Beamten brachte , war
man sich über diese Vorlage klar, da die letzteren nicht schlechter
gestellt werden konnten als die elfteren. Die neue Teuerungs -
Anlage soll rückwirkend auf 1 . März ds . Js . erfolgen . Den Be¬
amten wird ein Mindestdiensteinkommen zugesichert ,
bai» nicht weniger beträgt, als dasjenige eines 30 Jahre alten ge¬
lernten Eisenbahnarbeiters. Auch den ledigen Beamten wird ein
gewisieS Mindestdiensteinkommen zugesichert. Die bisherigen
laufenden Kriegszulagen und Teuerungszulagen fallen mit den
jetzigen Zuwendungen weg. Sofort nach der Verabschiedung soll
den Verheirateten als Vorschuß ein Betrag von 500 M, den Un¬
verheirateten ein Betrag von 300 M ausgezahlt werden . Der
Redner warnt davor, das Staatsgebäude durch immer weitere
Forderungen zu untergraben. Ein Antrag W i t t e m a n n wünscht
für ledige Beamte über 30 Jahre in der 1. Ortsklaffe 3000 M,
tu der 2. Ortsklasse 2900 Jt , in der 3. Ortsklasse 2800 <ä , in der
4. und 5. Ortsklasse 2600 M \ für Verheiratete je 200 Ji
mehr und für Verheiratete mit Kindern entsprechende ,
ge nach der Kinderzahl, weitere Zulagen. Die Kommission be¬
antragt Annahme der Vorlage und der Antrags
Wittemann . >

In der allgemeinen Beratung wünscht
Finanzminister Dr . Wirth Annahme der Vorlage ohne De-

vatte. Das Land draußen wird dies zu würdigen wissen. Wenn
ttle sich so verhalten hätten, wie Regierung und Landtag, wäre die
Vorlage ohne Mißton zur Verabschiedung gelangt. Leider arbeiten
Beamte und Arbeiter immer noch mit Drohungen. Als erheitern¬
des Moment sei hier der Wirtestreik erwähnt. Wie wirkt dieser
Streik auf die Arbeiter ? Das sollten sich die Leute draußen sagen .
'Von emer absichtlichen Verschleppung dieser Vorlage kann keine
Rede sein, wie auch die Erklärungen der „Karlsruher Zeitung"

beweisen , deren Zusagen wir genau erfüllen. Wir haben den
Wunsch, Beamten und Arbeitern eine dauernde Besserstellung ihrer

(Lebensstellung zu ermöglichen . Wir müssen jedoch auch an die
bevorstehenden großen Belastungen denken. Wir haben noch eine
Reihe von Dingen für di« Beamtenschaft vorbereitet. So haben
wir die Regelung der Dienst» und Ruhezeit der Eisenbahnarbeiter
und -Beamten durch Beratungen — nicht durch Diktat — in par¬
lamentarischer Form durch eine Art Räteparlament zum Abschluß
'gebracht . Leider bedürfen viele Leute noch einer Privatlektion
üb« den Bolksstaat. Ich habe nicht geglaubt, daß durch die Stürme
der Revolution d« Gedanke d« Demokratie so wenig verankert
ist. als es der Fall ist. Um die Leute jedoch hierfür zu erziehen,
bedürfen wir noch lang« Zeit. Weiter denken wir an eine Aus¬
schaltung d« Härten auS dem Gebaltstarif ; dabei kann man jedoch
den Gehaltstarif nicht an einem Zipfel anpacken, wie d es bei der
Politik der Ultimatas d« Fall ist. Dann kommt noch die Oegani-
fotim der BeamtenauSfchuffe , Reform des BeamtengefetzeS in
Frage ; all diese Dinge lassen fich jedoch nicht aus dem Aermel
schütteln. Außerdem ist eine Sonderregelung für viele Dinge
durch die kommenden Reichseisenbahnen uff. für Baden unmöglich
ES wäre pflichtvergessen , wenn wir »ich auf die kommenden Sor¬
gen Hinweisen würden. Ich hätte nur den einen Wunsch, wenn der
Landtag mit derselben Schnelligkeit , mit der er die Zulagen ge¬
nehmigt. die kommenden Steuern genehmigen würde
(Heiterkeit) . Ich halte die Zulagen für notwendig angesichts der
hohen Preise . Die Vorbereitungen sind soweit gediehen , daß - wir
sofort mtt d« Auszahlung d« Zulagen beginnen können. . Ohne
Hrlfe der Lebensmittel vom Weltmarkt sind wir ver¬
loren. Diese müssen wir jedoch bezahlen können . Mit Streiks
wird dah« nur Not geschaffen. Dem Wucher mit Lebensmitteln
und mit Gebrauchsgegenständen mutz Einhalt geboten werden.

Die Teuerungszuwendungen aus dem RachtragSetat werden
»ach dem Birschlage der Kommission einstimmig angenommen,
ft -rnp- m'rrb der Antrag Witteinanv . angenommen

Hierauf wird in der Beratung d«
Sozialisierungs -Debatte.

forjgeschritken .
Abg . Echos« (Zentr .) : Durch die Debatte wurde mit Eriolg

die Oefsentlichkeit für die Sozialisierung interessiert . Tie Zeit iit
auch an der Sozialdemokratie nicht spurlos borübergegangen. Es
ist hier eine Umgruppierung vorgenommen worden .

'
Die Linke

bat zugelernt, aber auch die Kapitalisten sollten zulernen . Manche
Phantasterei ist dahin. Die großen sittlichen Mächte sind ein
Machtfaktor auch im sittlichen Leben . Aufzuwerfen ist die Frage,
ob die Linke nicht eine Umgruppierung vornehmen würde, wenn
sie wieder in die Opposition käme. Der Minister meinte , daß es
nicht besser würde, dann , sei die Ideologie des Bürgertums schuld .
Eine Ideologie war es , die sich auf seilen deS Proletariats berand .
Es freute mich, daß der Minister die sittlichen Kräfte aufruf .

' Tie
Sozialisierung des Volkes ist da? große Problem. Ein Gott muß
die Völker, umschließen . Ter alte Geist des Christentums muß
Rettung bringen.

Abg. Karl (Ttsch.-Natl.) fragt, ob die Sozialisierung die Pro¬
duktion so steigern kann , wie wir es nötig haben . Im Ausland
hat nur der deutsche Kaufmann, der deutsche Industrielle Kredit
und diesen persönlichen Kredit brauchen wir. Mit der Vergenos¬
senschaftlichung fällt jedoch dieser persönliche Kredit lveg.

"
Des¬

halb muß die Sozialisierung hier eine Einschränkung ersabren.
Kollege Königsberg« sprach beim Pachtverhältnis mit der Welt¬
fremdheit des Gelehrten ; denn die Pächter fceftnbcu sich in ihrem
Verhältnis ganz wohl. Ter Sozialismus ist im Ganzen nicht
durchführbar, sondern kann nur regulaiivcs Prinzip sein . Tie
Sozialdemokratie hat früher nicht nur das Pflichtgefühl nicht ge¬
weckt , sondern eS durch den Klassenkampf erstickt . Tie Sozial¬
demokratie hält un§ für einen Hemmschuh. (Zuruf linkS : Sehr
richtig ! ) Ein Hemmschuh ist notlvendig . Die Linke hat die meisten
Millionäre . ( Heiterkeit links . ) Sie wandern allerdings schon
noch weiter zur äiißersten Linken . Wir sind bereit mitzuarbeiten.

Abg . Gothein (Dem .) : In sein« ersten Rede sprach Minister
Rückert als Minister ; in seiner zweiten Rede als Parteiinann .
Marx brachte einen großen Fortschritt in die Krisent̂ orie ; doch
irrte er sich in der Periodizität der Krisen. Die Verelendungs-
theorie stammt wirklich von Karl Marx und steht bereits im Kom
munistischen Manifest. Genossenschaften auf freier Grundlage
wurden von Karl Marx imd Lassalle als Palliativmittell beläcî lt .
Die großen theoreti'chen Debatten pafferi nicht zum Ernst unserer
Zeit. Unser Volk taumelt in den Wgrund und wir gehen durch
theoretische Debatten denselben Weg .

Abg . Kraus (Soz .) :
Ich knüpfe in meinem Schlußwort an die Ausführungen

Gohteins an . Ab und zu sind theoretische Auseinandersetzungen
am Platze. Leider gingen die Diskussionsredner am 2 . Teil mei¬
ner Ausführungen , den praktischen Vorschlägen ,
vorüber. Tie allgemeine Aussprache über die Sozialisierung
schadet nichts . Es freut mich, daß das Ministerium atit Energie
cm die Frage herantretcn will. Es freut mich , daß die bürger¬
lichen Parteien , mit Ausnahme von ganz rechts, einsehen , daß jetzt

neue Wege
gegangen werden müssen und man mit den bisherigen Mitteln
nicht mehr auskommt. Bei der Sozialisierung handelt es sich nicht
um einen Knochen, den man den Massen hinwirft, wie Abg. Mager
meinte, sondern um wirtschaftliche Notwendigkeiten . Bei dcni
riesigen Zuwachs der Partei können Unklarheiten bei den neuen
Anhängern bestehen , weil sie nicht die Schulung der Partei mit¬
machten. Und dieser neue Zulauf ist es , der durch den unklaren
Radikalismus der äußersten Linken eingefangen wird . Tie
Masse der Arbeiter will den Aufbau der Wirtschaft vermittels der
Räte . Tie Tagung der Holzarbeiter, der Bauarbeiter , der Berg¬
arbeiter verlangte die

Sozialisierung «nd dir Einfiihrung der Röte.
ES handelt sich also hier nicht um unklare Köpfe, sondern um
Millionen aufgeklärter , gewerkschaftlich organisierter Arbei'.cr.
Viele Volkswirtschaftler sind mit der Ansicht , daß die Organisation
der Produktion, die Mitarbeit der Arbeiter , wenn überhaupt, dann
jetzt durchgeführt werdeii muß. Die Arbeiterschaft kann nur
dann zum Hergeben ihrer Energie gewonnen werden, wenn die
SWimopoIe Allgerneinbeiitz werden, wenn das Wohnungswesen so¬
zialisiert wird, wenn Wirtschaflskörper geschaffen werden , an denen
sie Mitarbeiten. Die Steuern und Vermögensabgaben, die kom.
men werden, werden ein Schritt zur Sozialisierung sein ; daniit
hatte Herr Gothein recht. Gewiß muß unser Wirtschaftsleben
auf die internationalen Zusammenhänge Rücksicht nehmen. Wir
nüflen jedoch daran denken , daß die soziale Revolution durch die

ganze Welt
geht, auch durch die Sieger . Nur ist sie bei uns konzentrierter
und rascher gekommen . Bereits Karl Marx sah diese Entwicklung
voraus . In den alten Denwkratien kam man bereits früher
durch organischen Fortschritt zu den Resultaten unserer Re¬
volution . So steht in England der gesetzliche Achtstundentag
und die Verstaatlichung der Bergwerke vor der Türe , in Jta -
lien ist der Achtstundentag in der Maschinenindustrie und Eisen¬
industrie teils eingesührt. teils vor der Einführung ; ähnlich liegen
die Dinge in der Schweiz , in Belgien und in Frank¬
reich . Man darf nicht übersehen , daß wir erst durch die Revolu¬
tion hindurch mußten , Um diese Fortschritte zu , erhalten, die in
den alten Demokratien auf organische Weise erreicht wurden. Ge¬
genüber Herrn Gothein möchte ich auf LassalleS Kampf für die
Produktivgenossenschaften Hinweisen. Meine letzte Rede scheint
mancherorts so ausgelegt worden zu sein , als ob ich mich prinzipiell
gegen Verstaatlichung und alleinige Vergenossenschaftlichung
wandte. Dcr möchte ich gegenüber Herrn Muser sagen , daß man
unterscheiden muß zwischen StaatssozialiSmuS, den wir fordern,
und Staatskapitalismus , den wir früher hatten. Die geforderte
Planwirtschaft ist noch lauge nicht der Sozialismus , aber sie
ist der heute allein gangbare Weg dazu . Diese Planwirtschaft
ist aber etwas ganz anderes als die Zwangswirtschaft während
des Krieges. Ich möchte darauf Hinweisen, daß es in Karlsruhe
Familien gibt — ich gehöre selbst dazu — die seit Monaten
eine Wohnung nahen und keine finden. Dabei stehen große
Billen leer. Gestern brachte das „Karlsruher Tagblatt " ein
Inserat , in dem ein kinderloses Ehepaar eine Wohnung mit
sieben Zimmern suchte. Das sind Tatsachen . Deshalb mutz das
gesamte Wohnungswesen auf gemeinnützige Grund¬
lage von Mietern und Vermietern gestellt werden . Wie toll es
heute zugeht , sieht man an dem Leben in Berlin . Die Bour¬
geoisie führt da ein tolles Leben während blinde Kriegsteilnehmer
mit der Drehorgel sich durchschlagen müssen . Ta wird eS begreif¬
lich, wenn die Massen zur Gewalt greifen. So haben wir einen
neuen Fall in Karlsruhe , Porige Woche harten wir Preise für
Obst festgesetzt, heute haben wir überhaupt nichts auf dem Markt.
Wenn das so wettergeht, werden wir sehen wo wir hinkommen .
Die Sozialdemokratie bettachtete sich von jeher nicht nur alz Wirt-
schaftspartei sondern als Kulturpartei . Bereits Engels betonte
neben der ökonomischen Grundlage die Ngenwertigkeit d« geisti¬
gen Zusammenhänge. Die fatalistisch« Wissenschaft hat , wie
Bernstein, Renn« , Hilfferding beweisen , den Sozialismus über
Marx hinaus weiter entwickell. Gewiß, wir brauchen Sozialisie¬
rung d« Menschen , Sozialisierung der Seele. Trotz z w c i -
tausendjähriger Arbeit konnte das

Christentum
den Weltkrieg nicht verhindern. Der Kapitalismus entfaltete
eben Eigenschaften , die die Arbeit des Christentums ausschalteten .
ES zeigt sich eben, daß wahre Religion und richtige Wirtschaft
ruiammenkomm eu siü&uu . ein besseres Menschent um

_ _ CeHea
zu erzeugen. Man rnû die Wirtschaft so umgestalten , daß sowohl
in Arbeitern wie in Unternehmern andere Eigenschaften
gezüchtet werden als vor dem Kriege . Wir stehen jetzt vor der
Frage, ob wir den Weg des Privatkapitals geben wollen oder
dem dcr Gemeinwirischaft und des Gemeinwohls. (Beifall be,
den Sozialdemokraten.)

Tie Behandlung der Interpellation wird geschloffen .
Zu persönlicher Bemerkung stellt
Abg. Mayer^ larlsruhe (Ttsch-Nat.) fest, daß er den Ge.

gensatz von arm und reich nicht verewigen will.
Hierauf wird in die Beratung der Interpellation

Königsberger ( Soz. ) über die Hochschulreform
eingetreten worüber wir wegen Platzmangel in der nächsten Num -
iriet berichten werden.

*
Petitionssturm . Dem badischen Landtag sind in den lcpte»

Tagen wieder zahlreiche Petitionen zugegangen , darunter solche
persönlicher Art , wie dann auch andere von Beamtenorganisatio¬
nen , die eine möglichst schnelle Erledigung der in Aussicht gestellten
AuSgleichözulagen wünschen . Weiterhin ist dem Landtag eine
telegraphische Eingabe des Vorstandes des Ausschusses für Volks,
ausklärung zugegangeu, in welcher die sofortige restlose Beschlag-
nahme der Kriegsgewinne. Veröffentlichung der jüdischen Sonder-
oesetze , Entfernung der Juden aus den öffentlichen Aemtern,
Trennung des jüdischen Gerichtswesens vom deutschen und Ein¬
setzung von deutschen Laicngerichten gefordert wird . Ferner
haben die Lehramtskandidaten der Universitäten Freiburg uni
Heidelberg eine Denkschrift über die soziale Notlage der ttiegs-
reilnebmenden Lehramtskandidaten dieser Universität überreich!.

Ter Hwushaltmtsschußzu den Teuenuqssznlaqen der Beamte».
In der gestrigen Sitzung des Hanihaltaus 'chums de? Lad .

Landtags gab Abg . Göhr ing (Tein .) eingangs der Sitzung
eine übersichtliche Darftefsung über die finanzielle Einwirkung
der Zulagen auf die einzelnen Beamtenklassen und teilte mit ,
daß 'wort nach Verabschiedung der Vorlage ein Vorschuß, der
für Verheiratete 500 Mk. , für Ledige 300 Mk. beträgt , aus-
gezahlt werden soll , da die Vorlage rückwirkende Kraft bis
1 . März ds . Ir . hat . — Nach den Ausführungen des Bericht-
crsraiters äußerten sich dann in ziemlich eingehender Weise
die Vertreter der einzelnen Parteien und alle sprachen ihre
Zustimmung zu der Vorlage aus , da die derzeitige Teuerung
vtel Not und Entbehrung den Beamten gebracht habe. Leb¬
haft wurde den Kinderzulagen das Wort geredet, da nur auf
biete Weise wahre Buwölksrungspolitik getrieben werden kann.
In einem Punkte chll die Vorlage noch abgeändert werden ;
sie -ioll anch Anwendung am die weiblichen Beamten finden ,
nn : mit der Einschränkung , daß die Bestimmmaen über das
Mmdcsteir,kommen für sie nicht in Betracht komme.

Tte Ausgleichszulagen ko in .men auch den vertraaSmäßizen
Bediensteten sowie den zurnhsgesetzien Beamten und Beam-
tenhinterblielenen zugute . Man beschloß , die Vorlage in der
Frcsiagsitzung im Plenum rwch zu veraü 'chieden. t

lieber die neuen Steuervorlagen teilte der Finanzmrmmr
mit. Laß sie nach oben derb zugreisen , nach unten aber scho¬
nend Vorgehen . Tie Einkommensteuer soll 47 Millionen,
die Vermögensstener 67 Mllionen Mark bringen . In eini¬
gen Tenan wird dte Vovlage der Kammer unterbreitetwerden .

Baden.
Tie Notlage der badische» Junglehrer

Heute findet in Karlsruhe eine Tagung deS „Vereins
unständiger Lehrer " statt, die erste Tagung der bad.
Junglehrerschaft seit dem Kriege. Wir zweifeln nicht daran ,
daß diese Tagung den Junglehrern außerhalb ifrret beson¬
deren Aufgaben Gelegenheit geben wird, sich einmal über ^
ihre Notlage auszusprechen, eine Notlage , die vielleicht die,
.größte ist unter den aller anderen notleidenden Ständen^
Denn , um es gleich vorweg zu nehmen : der badische Unter-,
lehrer bezieht heute, im Sommer 1919, noch ein „Gehalt" ,
von sage und schreibe 83,33 M im Monat ! (Nicht etwa in der
W o ch e wie ein Arbeiter !) Das ist also im Tag 2 M 83
Dazu kommen freilich noch Teuerungszulagen , aber jeder¬
mann tveiß, daß diese Zulage bei einem so erbärmlichen Ge»,
halt nichts wesentliches bessern kann . Das Jammervollste
aber an diesem miserablen Hungerlohn ist die Tatsache , daß
unsere badischen Unterlehrcr heute 30 Jahr alt werden ^
bis sie Hauptlehrer werden, ist die Tatsache , daß es also heute)
Schulbeamte gibt im Alter von 27—30 Jahren , großenteils
Familienväter oder mindestens verheiratet, die man mit
100 c# „ Vergütung" im Monat entlohnt ! Wäre dieJung-,
lehrerschaft nicht so lammfromnl in dem klerikal -obrigkeits-^
staatlichen Dunstkreis der Seminare erzogen , sie hätte längst
schon Energischen Protest erhoben ! Wohl sind manchen von
den Junglehrern während des Krieges die Augen!
aufgegangeu , als inan von den Kriegsfreiwilligen
die Rückzahlung ihres Gehaltes für den August 1914 der»,
langte , als man Hunderte von Unterlehrern kurzerhand
keinen Gehalt mehr zahlte, weil sie ja draußen ij&t,
„ Einjähriges" abdienten, ohne sie aber nach einem Jahr wie,
de: anzustellen ; vielmehr ließ inan sie 3 und 4 und 6 Jahn»
ohne einen Pfennig Gehalt , im besten Fall „unterz
stützte" man sie nionatlich mit 30 -># , falls sie nämlich gewisse
Nachweise ihrer Bedürftigkeit liefern konnten ! Und dies zu
einer Zeit, ivo der Staat Milliarden dem Großkapital
opferte ! Zuhause hob man die Unterlehrerstellen auf, damit
die , ach . so armen Bauerngemeinden an den Unter ,
lehre : n möglichst viel Geld sparen könnten ,
statt daß man diese Stellen erhalten und besetzt bat, auch wenn
der betr. Unterlehrer draußen im Schitztzengraben stand und
sich um den Dank des Vaterlandes bemühte! Man schrieb
keine Hauptlehrer st eilen aus , sondern besetzte nur
einen kleinen Teil und schob so künstlich das A n st e l l un g s
-alter hinauf . Und selbst heute stehen noch Stellen ver¬
waist , die längst beseht sein könnten.

Auf diese Weise hat de : badische Staat
seine Unterlehrer um Millionen ausg ehe «,
t c t , durch Gehaltssperr?, Hinausschieben des Anstellungs¬
alters , durch die ganze badische Unterlehrerschaft , die man
ionst nirgends in Deutschland kennt . So hat der badische
Staat der Kriegszeit die Junglehrerschaft ins tiefste
Proletariat hinabgestoßen und in diesem Elend sitzen
unsre Unterlehrer heilte noch drin. Trotz der neuen Regie¬
rung , die auf biefem Gebiet noch die alte Regierung ist , denn
mit Ausnahme des neuen Ministers und des Lehrervertreters
bat sich im Unterrichtsnrinisterimn nichts geändert. Mit
tisster Beschämung sieht die badische Junglehrerschaft, daß die
preußische Regierung hier, nicht nur in der Frage der
siteioltnmJ. . sondern .auch in der Frag ; der Lehrerfortbildimg



\
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iTwnstprüfimg ) weit mehr Berständnis für den Geist derZeit bewiesen hat. (Wir können hier der badischen Jung-
tebrerschaft den Vorwurf nicht ersparen , daß sie selbst zum~eu daran schuld ist ; die preußischen Junglehrer haben sichorganisiert, auch dort, wo es manchen Leuten, welche der An -
sicht sind , daß die Unterlehrer keine eigenen Interessen habn ,lucht gepaßt hat ; sie sind selbstständig vorgegangen und habengerade dadurch etwas erreicht) .Tie Frage aber ist : w i e l a n g e s o I l u n d k a n n e snoch so weiter gehen ? Junglehrer , an euchselber liegt es Wandel zu schassen : in zwiefacherHinsicht : einmal, indem ihr, wenn ihr nicht selbständig vor-

.gehen wollt , durch euere Standesorganisationen auf Abhilfe

.urangt ; zum anderen dadurch , daß ihr , die ihr den milita¬
ristisch-kapitalistischen Staat wahrhaftig am eigenen Leib
deutlich genuw als Ausbeuter gespürt habt, euch abwcndetbon den im Grunde doch die schöne Zeit der schrankenlosenWirtschaft zuriicksehnendcn bürgerlichen Parteien . Denn ihrseid er genau so wie die Arbeiter, die unter das Rad dieserfreien Wirtschaft , unter die brutale Gewalt des Kapitalismuskommen ! Wenn diese klare Tatsache von den alten Beamtennicht mehr erkannt wird, nun , so halten wir das ihrer inden Gleisen des obrikeitsstaatlichen Denkens erstarrten Men¬talität zuute ; ihr aber , ihr Junen, die ihr den Krieg als die
scheußliche Folg» der kapitalistischen Wirtschaft ani eigenen Leib

Verspürt habt, ihr , die ihr vom Hauche der neuen Zeit be¬rührt seid , ihr , tue ihr noch Verständnis haben könnt für dieIdeale des Sozialismus : ihr alle müßt euch zum Sozia¬lismus bekennen ! Auch als Lehrer sollt ihr Sozialistenie :n ! Ter Deutsche Lchwrverein bat an Pfingsten sich
'ein

Schulprogramm geschaffen; was er dort beschloß , das ist nichtsanderes als was die S o z i a I d e m.o kratie in ihremSchulprogramm schon seit Jahrzehnten alseinzige deutsche Partei gefordert hat . Da¬rum seid auch als Erzieher Sozialisten ! Hierist euer Platz ! Ilm eurer selbst willen , um eures Standeswillen , um der Schule, der Einheitsschule , und damit um des
deutschen Volkes willen : herein in die Partei, welche ans die¬
sem Boden steht, herein , ihr jungen Am t s b r ü d e r,jn die Sozialdemokratie !

Ein ausgemachter Schwindel.
In einer zu Mannheim stattgesundenen Beanftenaus'chuß-sitzuchi die sich nnt den beim Landtag angesorderten Teue-

irungszulagen beschäftigte , erklärte ein dem Zerrt-rum angehö¬render Beamter, „er wisse aus bestnnmten Duellen, daß dieHerren Minister der sozialdemokratischen Partei bei Beratungder Frage betreffend die Ausglcichrzulagen der Beamtenschafteine ablehnende Haltung eingenommen und be : einer Ab¬
stimmung auch dagegen gestimmt hätten"

. Es sei hiermit
festgestellt , daß dieie Mitteilung als ein ausgemachter Schwin¬del zu bezeichnen ist, der wohl zu parteipolitischen Zwecken in
die

^
Welt gesetzt wurde . Im Kabinett war bei Behandlungdnestr .Frage volle Einmütigkeit . Eine gegensätzliche

Auffassung hat kein Minister, auch kein sozialdemokratischer,vertcten . Der betreffende Beamte muß sonrit seine Kennt¬nis aus den Fingern gesogen haben .
Terrorismus der 1I.S .P.

Wie der „Volksstünme " aus Arbeiterkreisen geschrieben wird,verlangen neuerdings die Unabhängigen in der FirmaBenz ii . G i e . in M annhei m von den Mehrheits -
s o z i a I i st e n die Abwendung von der Politik ihrer Partei , widri¬
genfalls man sie als Mitglieder einer „gelben " Organisationbetrachten werde . Gegenüber diesem Terror haben die Ver¬trauensleute der alten Partei folgenden Beschluß gefaßt:

„Die bei der Firma Benz beschäftigten Vertrauensleute der
Sozialdemokratischen Partei erklären:

1 . Wir stehen nach wie vor auf dem Boden des Erfurter Pro¬gramms.
2 . Ms Sozialisten sind wir Gegner jeden Militarismus ;müssen aber die Schuld an dem Vorhandensein des jetzigen Militärsdenen zuschreiben , die mit Waffengewalt Politik machen wollten,

l . 3 . Die Tätigkeit unserer Partei als solche kritisieren wir in
unseren Parteiversammlungen und sehen keinerlei Veranlassung,anderen Parteirichtungen hierüber Rechenschaft zu geben .

Theater, Kunst und Wissenschast.
Badisches LandeÄheator .

8
Cavalleria rusiicamr. Der Bajazzo. Die kurze Zeit seit der

ideraufnahme der beiden Schwesteropern hat alle band Be.
ingen und Umbesetzungen gebracht . Diesmal gastierte Fa -

pUH « Hermsdorfs als Süntuzza . Wenn man von dem nicht
ibesgnüers bühnengewandten Spiel absieht und das Exponierteeines Gastspiels mitrechnet, kann der Leistung nur Anerkennung
gezollt werden. Ist die Stimme auch noch unausgeglichen besondersin Mittellage und Tiefe, so entbehrt sie doch keineswegs des Wohl¬
klangs und der Farbe. Und wie stark betonte dramatische Stellen
herausgearbeitet wurden — bei der Santuzza keine geringe Auf¬
gabe. — Das läßt zu den besten Versprechungen allen Anlaß
geben . — Helmuth Neugebauer gab den Turiddu mit
doller Leidenschaft seines prächtigen Spiels und seiner wunder-
hären Stimme . Max Büttners Alfio ist außerordentlich le¬
benswahr. Im Bajazzo sang Benno Ziegler den Tenor .Wie seine Verkörperung der Gegenspielerrollen in „Hosfmanns
Erzählungen"

, in denen man nebenbei bemerkt die Stella -Lin.
jdorjepisode wieder tm Gegensatz zum Vorjahre herausgeschmissen
(hat, getragen war von individuellster Charakterisierung, so auch
dieser Tonio, was dem Prolog eine einzigartige Wirkung ver¬
lieh . Hans Bussard war wieder als Caaio eingesprungen,
!und, wie stets, der Alte, über den man nichts mehr zu sagen
braucht. Mary von Ernst sang ihre Nedda außerordentlich
klangvoll , Rudolf Malh - Motta war ein darstellerisch wie
gesanglich sehr hübscher Silvio . Für Karl Sehdel war in letzter
Munde Eugen Katnbach eirrgesprungen . Eine in jeder Be.
»iehung tadellose Leistung. Neben der äußerst gewandten Drrstel-
ung ließ er sein Harletinlledchen sehr fein und exakt erklingen,
vie Oper kann froh sein , wenn sie über derartig gute „Aushilf"

^Kräfte verfügt. s . k.
" Laudestheater. Zum ersten Male wirbt in Karlsruhe

chie Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger für ihre
Notstands- und Wohltätigkeitskassen . Das Erträgnis der
Aufführung des „Trompeter von Säckingen" am Montag den
80 . Juni soll dem genannten Zwecke dienen . Die Kassen der
Bühnengenossenschaft sind durch die Familien der zahlreichen
Kriegsgefallenen, durch die hundert und aberhundert Kriegs¬
verletzten ihrer Erschöpfung nahe und bedürfen dringend der

SAuffüllung. Die Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöri-
er umfaßt zurzeit zirka 15000 Mitglieder der Deutschen

Bühne ; sämtliche Kunstkategorien sind in ihr vertreten und
Puch Angehörige des Bühnenarbeiterstandes- Das Ergebnis
Mnmt «llso weitesten Kreisen zu Gute.

4 . Denjenigen Beschlüssen des ArbeiterausicknisseS und des
VerirouenSmännerkörpers, tue wirtschaftliche und Betriebsfragen
betreffen, haben wir uns stets gefügt und weisen darauf bin ,daß wir uns im Betrieb vor allem als gewerkschaftlich organi¬sierte Arbeiter betrachten.

6. Die Verbanblung politgcher Fragen innerhalb des Be¬triebes müssen wir in Zuk . jt ableh . e . .."

Arbeiter im GewerbcaufsichtSamt . In das Gewerheauf -
sicht -amt ist die Einstellung von drei weiteren Aufsichtsbram-
:en geplant ; diese sollen dem Arbeiterslande entnonimen wer¬den , wie das schon veir'chjiedentlich im Landtag gewünscht und
auch . von den Gewerkschaften ausgesprochen worden ist. Zu¬
nächst kommen ein Arbeiter aus dem Baugewerbe zur Ergän¬zung des Bauarbciter'chutzes und zwei Arbeiter für Revisionenvorwiegend im Kleingewerbe in Frage.Wie w :r hören , ist Een . Landtagsobg. Harter , Gau-
. eiter des Bauarbeiter-Verbandes , für eine dieser Stellen inAussicht genommen .

Der neue Nachtrag zum Staatsvorauschlag enthalt eine ReiheAnforderungen tür Beihilfen des Staates zu Gemeindeun -
Vernehmungen . So werden u . a. 400 000 M verlangt alsL-taatsunterstützung für die Kreisstraßen und Gemeindewegeeine balbe Million wird angefvrdert für Beihilfen an Gemeindenund Genossenschaften zur Ausführung von Entwässerungsanlagenund Kulturunternehmungen . Zur Förderung des Klein Woh¬nungsbaues will der Staat Beiträge von insgesamt 1 Mil¬lion Mark und als Beihilfe zum Aufwand für Erwcrböloscnfür-Millionen Mark leisten . Zur Gewährung von Baukosten¬zuschüssen find 4,3 Millionen in den Nachtrag eingestellt . So¬dann findet sich im Nachtrag noch der Betrag von 225 000 Mark
?ur Bestreitung von Ausgaben für die Ueberleitung der Staats -Verwaltung in die neuen Regierungsverhältnisse.

Baden -Baden, 27 . Juni . Der 19jährige Fritz Leipart ausGrotzmgen . der am Pfingstdienstag von einer Villa 9 Meter¬hoch abgestürzt war , ist jetzt seinen Verletzungen erlegen .Vühl, 27. Juni . Aus Schwermut über den Verlust seinerFrau hat sich der Drehermeister Karl Schneider erschossenUrloffen bei Ofsenburg, 27 . Juni . Von Arbeitern die im be¬setzten Gebiet beschäftigt sind , wird lt . „ Freib. Ztq.
" erzählt, dassletzten Sonntag an die Trnvpen im Hanauerland Bücher mit Bil¬dern von plündernden und Frauen schändenden deutschen SoldatenVerteilt worden waren , um damit die Wut und den Hatz der fürden Emmar -ch nach Deutschland bcstiminten Soldaten von neuemzu schüren .

Ofsenburg, 24 . Juni . Einen Akt unglaublicher Gefühlsroheitleistete sich der hier bekannte Gastwirt M e n z e r zum „ Bad .Hof " hier. Von den am Freitag Abend hier angekommenenFlüchtlingen wurde
. genanntem Herrn eine Familie mit dreiKindern, darunter ein solches von vier Monaten zugewieien. An¬statt nun diesen Armen für eine Nacht Obdach zu gewähren , umden Kindern, die eine 24stünüige Bahnfahrt biriter sich hatten,die nötige Ruhe zu gewähren, brachte es die Familie Menzerfertig, diesen Bedauernswerten nachts 11 Uhr die Türe zu weisenund jede Aufnahme zu verweigern, trotzdem sich der betreffendeFamilienvater zu jeder Zahlung anbot. Nur durch die Barm¬

herzigkeit einiger in der Nacbbarsckast wohnende Frauen trar esden Armen möglich, einige Stunden Ruhe zu finden. Es wäre
wünschenswert , zu erfahren , wo der Gasthof das empfangene und
für die Flüchtlinge bestimmte Fleisch hinbrachte .

Hügelheim bei Müllheim, 27. Juni . Einer schweren Mordtat
ist man hier auf die Spur gekommen . In der Scheune eines
Weingutsbesitzers wurde von den dort beschäftigten Mägdenunter dem Heu die bereits in Verwesung übergegangenc Leicheeines Mannes aufgefunden. Es stellte sich heraus, daß , es sich umden aus dem Hohenzollernschen stammenden Tienstknecht Andreeas
Rapp handelt. Die weiteren Nachforschungen ergaben, daß Rappvon dem 23jährigen verheirateten Nebenknecht Karl Grandladen
von Herrisberg i. E . ermordet und beraubt worden ist. TerTäter hatte seinem Opfer die Kleidungsstücke weggenommen, sie
verpackt und auf dem Bahnhof Müllheim als Gepäck aufbelvahrt.Grandladen wurde verhaftet.

Todtnau, 27. Juni . Nach der „Breisg . Ztg .
" hat es im Feld¬

berggebiet bis herunter in die Notwiesen geschneit. Die Schnee¬
massen in den Zastler Halden sind noch bedeutend , am Herzogen-
Horn sind auch noch Reste Von Schnee . Ter Turm auf dem Feld¬
berg und das Feldberghotel sind noch geschloffen.

Konstanz , 26. Juni . Bei einer Haussuchung im hiesigen
„ Jnselhotel" lvurden über 700 Pfund Fleisch, Schinken und Speck,fast vier Zentner Kaffee, 470 Pfund Weizenmehl, 2500 Eier, so -
damr Butter , Käse usw . in großen Mengen beschlagnahmt . Es
zeigt sich , welch große Mengen von Lebensmitteln durch Schieberund Schleichhändler in die Hotels gelangen.

Mannheim, 28 . Juni . Die Opfer der Unruhen vom Sams¬
tag und Montag sind am Donnerstag gemeinsam zu Grabe ge¬tragen worden Es handelte sich um 13 der Getöteten. Tie an¬deren, dem israelitischen Glauben angshörendeu Opfer waren
tags zuvor bestattet worden.

Der Eintritt Badens in die Reichsbiersteuergemeinschaft . Die
Verhandlungen Bayerns und Badens mit dem Reichssinanzmini-
sterium wegen des Eintritts der beiden Freistaaten in die Reichs,
biersteuergemeinschaft haben dazu geführt, daß der Nationalver¬
sammlung ein Gesetzentwurf vorgelegt worden ist, der am 23. d.Mts . Annahme gefunden hat. Das deutsche Reich bildet daher
vom 1 . Juli an ein einheitliches Biersteuergebiet. Die Be¬
schränkung , die wegen der steuerlichen Ueberwachung des Ver¬
kehrs mit Bier zwischen den einzelnen deutschen Biersteuergebieten
bestanden , sind weggefallen . Nähere Auskunft erteilen die Finanz -
und Hauptsteuerämter.

Fahrplanänderungen . Vom Montag, den 30 . Juni an tritt
auf nachgenannten Strecken eine Reihe von Aenderungen im
Personenzugsfahrplan in Kraft , die bei den Stationen zu erfahren
sind : Offenburg—Rastatt, Rastatt—Gaggenau, Rastatt—Winters -
darf , Mannheim—Meckesheim , Pforzheim—Mühlacker , Villmgen—
Singen bnd Tauberbischofsheim —Königsheim.

Die LedeusinitielverslttWiig der Kkiezs-
beWWeii.

Bereits am 30. November 1918 hat das Ministerium des
Innern angeordnet, daß den an inneren Krankheiten leiden¬
den Kriegsbeschädigten auf Grund ärztlicher Zeugnisse die
gleichen Zulagen an Lebensmitteln wie den andern innerlich
Kranken zu gewähren sind. Diese Zulagen sind aber ledig,
lich Höchstmengen , die nur in besonders schweren Fällen
erreicht werden. Neuerdings ist nun mehrfach der Wunsch
ausgesprochen worden, man möchte den innerlich kranken
Kriegsbeschädigten bet der BewLigung von Zulagen weiter
entgegenkommen , als dies bisher geschah . Insbesondere
wurde angeregt, ob es nicht möglich sei, statt den vorgesehe¬
nen Höchstsätzen fest bestimmte Sätze zu geben, unter die nicht
heruntergegangen werden darf. Das Ministerium des
Innern hat es als durchaus berechtigt anerkannt, daß den
im Kampf für das Vaterland innerlich krank Gewordenen die
gewünschte Bevorzugung zuteil wird. Es ist deshalb ange-

!LxL.net lwordLU^ .-LrieasbelLädiate ^mit nockaenannten Lei-

_ , _
Seite 4.

den erhalten folgende Mindest Zulagen an Lebens¬
mitteln :

1 . bei Kieserverlctzunge» , die ein Kauen gröberer Nahrung
unmöglich nrachen; V>.—% Liter Milch täglich, Kranken¬
brotkarte, 2 Eier wöchentlich, 200 Gramm Butter monatlich,400 Gramm Zucke : monatlich ;

2. bei Magen- und Darmleiden, wenn sie eine genügende
Ernährung durch die übliche Hausmannskost ausschließen,
also schwererer Natur sind, z. B . Magengeschwür , Magen¬
krebs , schwere Darmstörung nach Ruhr und dergl. : %—%Liter Milch täglich , Krankenbrotkarte, 2 Eier wöchentlich,400 Gramnl Butter monatlich , 250 Gramm Fleisch wöchent¬
lich, 500 Gramm Nährmittel monatlich :

3. bei Lungentuberkulose : Liter Milch täglich, 2 Eier
wöchentlich, 400 Gramm Butter monatlich , 400 Gramm Zul¬
ker monatlich , 250 Gramm Fleisch wöchentlich;

4 . bei Nierenleiden: % Liter Milch täglich , 2 Eie:
wöchentlich , Krankenbrotkavte , 400 Gramm Butter monatlich ,400 Gramm Zucker monatlich , 600 Gramm Nährmittel mo¬
natlich ;

5. bei Nervenleiden, wenn unter ihrem Einfluß die Er¬
nährung wesentlich leidet , oder wenn eine starke Unter¬
ernährung ihrer Besserung entgegensteht : % Liter Milch
täglich , 250 Gramm Zucker monatlich , 200 Gramm Fleisch
wöchentlich.

lieber dieses Mindestmaß hinausgehPide Krankenzulagen
dürfen auch weiterhin nur auf Grund der ergangenen Nicht-limen bewilligt werden .

Die vorgenannten Sätze werden nur solchen mitdem angeführten Leiden behafteten Kri egs -
beschädigten gewährt, die ausweislich des Mili -
tärpasses mindestens 50 v. H . irt ihrer Er¬werb - säht gleit beschränkt sind und die ausGrund eines ärztlichen Zeugnisses der Zulagen dringend be¬
dürfen ; eine Nachprüfung durch den ärztlichen Prüfungs¬
ausschuß findet nicht statt. Beträgt die in dem Militärpaß
bescheinigte Erwerbsbeschränkung weniger als 50 v . H. , so ist
mindestens die Hälfte der vorgenannten Mengen zu bewilli¬
gen , wenn sie auf Grund eines ärztlichen Zeugnisses dringend
notwendig sind ; auch hier hat die Prüfung des ärztlichen
Prüfungsausschusses zu unterbleiben.Das Ministerium des Innern ist damit einverstanden ,wenn je nach Lage des Falles die Zeugnisse nur alle 4 Mo¬nate erneuert werden.

Sozmle rdundschou -
Tagung des Verbandes gemeinnütziger Bauvereinigungen.Am letzten Sonntag tagte im Sitzungssaal des Landtags der ba¬

dische Verband gemeinnütziger Bauvereinigungen, der aus allenTeilen des Landes mit Vertretern beschickt war. Aus dem Ge¬
schäftsbericht des .Vorsitzenden verdient hervorgehoben zu werden,daß der Verband sich gerade in den letzten Monaten außerordent¬
lich entwickelt Hat. Zu Ende des Jahres 1918 bestanden in Baden
45 gemeinnützige Bauvereinigungen , von denen 36 dem Verband
angebörtcn In den letzten 5 Monaten bis zur Verbandstagung istdie Zahl der Bauvereimgungen auf 91 angewachsen . Bon ihnen
gehören 84 dem Verbände an .

Die Tagung stand im Zeichen der in Stadt und Land Herr ,
schenden Wohnungsnot . Lebhaft wurden die Maßnahmenzu ihrer Bekämpfung besprochen. Im Mittelpunkt des Interesses
stand der Vortrag von Regierungsrat Dr . Hans Kampfs -
meyer über seinen Entwurf eines HeimstättengesetzeS .Es ent'pann sich eine lebhafte Aussprache , an der sich eine Reihe
von erfahrenen Genossenschaftern beteiligte. Es wurden manche
Schwierigkeiten der Durchführung des Gesetzes erörtert , anderer,
feit» aber betont, daß auf anderem Wege keine Abhilfe möglich sei.Es wurden einstimmig zwei Entschließungen gefaßt , deren
erste lautete :

„Die am 22. Juni 1919 im Ständehaus tagende Versammlungdes badischen Verbandes gemeinnütziger Bauvereinigungen er- '
kennt nach eingehender Besprechung den Entwurf der Heimstätten¬
gesetzes von Tr . Kampffmeher als die geeignete Grundlage zur
Beseitigung der Wohnungsnot und zur Wohnungsreform an. Sie '
begrüßt in diesem Gesetz die Auswertung der Erfahrungen gemein,
nütziger Bautätigkeit sowie die folgerichtige Weiterbildung de-
Baugenossenschaftsgedankens und fordert deshalb , daß der Gesetz ,
entwurf alsbald zum Gesetz erhoben wird." — Im Anschluß daran
wurde die Teuerung des Bauens und die Frage der Baukosten¬
zuschüsse besprochen. In der hiernach gefaßten Entschließung wird
von der Negierung verlangt, daß wertere Mittel zur Gewährungvon Baukostenzuschüssen Sereitgestellt werden, bis daS

^Heimstätten,
gesetz in Wirksamkeit getreten ist. '

Gewerkschaftliches.
Auf dem Wege zur EinheitsorgamsatLm für die kutsche»!

Verkehrsbeamten . und Arbeiter
In den ersten Tagen des Juni hat in Jena die Generalver¬

sammlung des 360 090 Staatsarbeiter urw 60000 Eisenbahn,beamten umfassenden deutschen Eisenbahner-Verbandes (Berlin)getagt. Von größter Bedeutung war hierbei die Anwesenheit derVertrter der zweitgrößten Eisenlbahnerorganisation Deutschlands ,der Organisation des deutschen Verkehrspersonals (Nürnberg) .Der Hauptvorstand des deutschen Verkehrspersonals hat in einer
Ansprache betont, daß seine Organisation der Generalversamm»
lung das größte Interesse entgegen bringe. Was ihn und sein«
Freunde nach Jena geführt hätte, sei der Wunsch, eine Ai^ -
spräche mit dem Vorstand des deutschen Eisenbahnerverbandesdarüber herbeizuführen, wie aus den beiden größten Verkehrs«'
Personalorganisationen Deutschlands eine werde . DaS sei da»
Ziel, führte der Redner unter dem stürmische» Beifall weiter aus .das wir suchen müssen und das wir auch erreichen werden; wir
wollen unsere geliebte Organisation anfgehew
lassen in dem großen Einheitsverband detz
EisenbahnerDeutschlands .

Aus den Ausführungen deS Vorstandes des Verbandes Deut¬
scher Eisenlbahner ging die bemerkenswerte weitere Tatsache fyx*,vor, daß zwischen der Generalkommisiion der deutschen Gewerk «
ichaften und dem deutschen Beamtenbund , dem fast alle Eisem
bahnbeamten-Organisationen angeschlossen sind , zurzeit Berhanb«
lungen wegen Anschluß deS deutschen Beamtenbundes an die Ge«
neralkommission gehen. Ein Band soll also die Verkehrsbeamten«und Staatsarbeiter -Organisationen künftighin umschlingen . Di«
Zersplitterung und Selbstzerfleischungspolitik der sog. StandeS-
organifationen wird mit der Verwirklichung dieser Bestrebungen
ihr Ende erreicht haben, und die ganze OrgcmisationSarbeit wird
künftighin mehr als bisher einzig und allein dazu dienen, daS
deutsche Verkehrspersonal durch Einschlagen gewerkschaftlicher
Prinzipien aufwärts zu führen . O. B. ;

Erwerbt da; tmb . StNlMrgerreA !
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fius der partet
. Eftsinstcn , 28 . Juni . Die auf Sonntag , 29 . Juni nach-

mittcciS angejctzke Versammlunz de§ stzialdenwkratifcken
W-ahlocreuts findet v : ck>t um 3 Uhr , sondern um V>3 Itfjr be¬
sinnend stritt . Gen. Oskar Trinks , M . d. N . , wird
über die schweren Stunden der Entscheidung anläßlich de^ Be-
sckkusses der Unterzeichnung des Friedenvertrages sprechen .
Gewaltig ist die Verantwortung, die die sozialdemokratische
Fraktion der Nationalversammlung in Weimar auf sich - ge¬
laden bat , und jeder Genosse und jede Genossin -muß es sich
zur Pflicht machen, in dieser Versammlung zu erscheinen, um
von unserem Abgeordneten zu hören , welches die Gründe wa¬
ren zur Entscheidung der Fraktion . Genossen und Genossin¬
nen , zeigt durch zahlreichen Besuch , daß ihr Interesse habt an
hem weltpolitischen Eesch-dhen und an der Zukunft unserer
Nation . Agitiert bei Freunden mid Bekannten für diese Ver¬
sammlung.

Haueneberstein, 27. Juni . Morgen Sonntag mittag 12 Uhr
Parteiversammlung im „Adler "

. In Anbetracht der sehr wichtigen
T -iaesordnung ist vollzähliges und pünktliches Erscheinen der Ge-
■» ssen notwendig.

fürs der Stadt-
* Karlsruhe» 28. Juni.

veas Karlsruher Tagblatt als Organ der Spartakisten.
Das Karlsruher Taghlatt , das ehemalige alldeutsche

Organ , stellt sich nunmehr auf die Seite der Kommuni¬
sten und Spartakisten, denn es predigt die Gewalt gegen
die Negierung. In einem in der gestrigen Nummer erschie¬
nenen Artikel , betitelt „Hungerkrawall e"

, läßt es einen
Berliner Korrespondenten zum Wort kommen, der über
die Krawalle in Berlin , Hamburg usw . orakelt und der ab-
gegangenen Regierung Scheidrmann nachsaigt,

es könne ihr der Vorwurf nicht erspart werden , daß sie in
der Zeit ihrer siebenmonatigen Herrschaft nahezu nichts da¬
zu getan hat, um die Lebensmittelpreise abzubauen , sie hat
auch nichts gegen den Wucher und Schleichhandel unter¬
nommen, der int Vergleich zu den Verhältnissen der kaiser¬
lichen Rcgicung ins Gigantische gewachsen ist . So sehr man
grund ' ätzlich Gewalttätigkeiten verurteilen mag , man wird
sich tragen müssen, welches andere Mittel der zur Verzweif¬
lung getriebenen Bevölkerung übrig bleibt , außer der
SeLMche . Dieselbe Ware, die öffentlich nicht zu erhalten
ist , kann auf Hinterwegen und für unerchwingiche Sum¬
men überall Ekauft werden .

Weil das System , das das „Karlsruher TacMütt" vor
«nd während des Krieges jeden Tag laut cieprioen hat und
das sie noch beute in ihrem Handelsteile in Schu- nimmt,
nämlich das privatkapitalistische , alles verteuert und
bewuchert . hat , darum hatte die Regierung Scheidamann die
maßlo'en Schwierigkesten zu bewältigen . Während des Krie¬
ges ' chrie das „Kavlsr . Taehlatt" am lautesten , die Mißlich¬
kesten in der Ernährungsfrage dürften uns in der Durch-
baltcpolitik nicht genieren , jetzt aber , da es sich um ' ozialistiche
Minister handelt , ist die Selbschilse aus einmal erlaubt. Das
isst eine ganz elende Heuchelei, die die Arbeitenchast durch-
'
chaut. Dem Tageblatt wäre es natürlich recht , wenn die
Fwang'wirstchast von beute am morgen verschwände. Denn
bann könnte der Kapitalismus wieder leine Oraien feiern ,
oer arme Teilet aber noch. mehr , wie bisher bunaern. In der
Periode des Weltkrieges bat das „Tagblatt" jeden als Hoch¬
verräter gcbrandmarkt, der von Selbsthilfe sprach , jetzt
aber geht die Hetze gegen sozialistische Minister soweit, daß
man sich ruhig dem Presseorgan der §lommunisten und Spar¬
takisten beiaeiellt . Dagegen muß entsschieden Verwahrung
eingelegt werden .

Ern Handlerstrekk .
' '

Mit dem in weiten Kreisen begrüßten Vorgehen der
Volkswehr am letzten Dienstag auf dem Karlsruher Wochen-
narkt hat sich eine Mitgliederversammlung der Karlsruher
Markt« und Ladeninhabervereiniaung befaßt. In dieser

( Versammlung wurde einmütig betont, daß die Vereinianna
tmit ganz aeringem Nrrtzen arbeite und M' t den verwerflichen
^Preistreibereien nichts zu tun habe ; das Uebel müsse an an -
'derer Stelle a u s g e r o t t e t werden . S^ sießlich ge¬
langte man zu dem Beschluß, bei dem zuständigen Ministe¬

rium vorstellig zu werden , um die Forderungen der Markt-
nnd Ladeninhaber vorzutragen und deren Bewilligung durch-
znsctzen . Bis dahin soll ein Befahren des Wochenmarktes sei¬
tens der Händler unterbleiben. Erhalten die Händler vom
Ministerium eine befriedigende Antwort, so wird der Boykott
sofort wieder aufgehoben , andernfalls wird er sich auch noch
auf den Samstag erstrecken .

Interessant an dieser Erklärung wäre vor allem , welch
„andere Stelle" gemeint ist, wo das Uebel ansgerottct wer¬
den soll . Unseres Erachtens liegt die Hauptursache in der
Freigabe des Beerenobstes , wodurch die reinste
Anarchie im Beerenhandel entstand . Die Konsumenten
hätten wahrhaftig nichts dagegen , wenn die Händler sich nicht
ans das Gebiet der Preistreiberei begeben würden. Jedoch
kann man wahrscheinlich bei vielen davon sagen : Der Geist
ist willig, aber das Fleisch ist schwach!

Das Vorgehen der Händler mit der Boykottierung des
Marktes — den sie vorgestern und gestern auch durchführten
— ist ein zweischneidiges Schwert für sie . Würde die Regie¬
rung-, oder die Stadt Karlsruhe allein , den Obst- und Ge-
wüsehandel kommunalisieren , so könnte sich der er¬
wünschte Erfolg des Boykotts der Händler für dieselben ins
Gegenteil verwandeln. Wir gehen nicht fehl in der Annahme,
daß die hiesige Bevölkerung einer solchen Maßnahme der Re¬
gierung oder der Stadt ihre weiteste Unterstützung zuteil
werden ließe ; die Dolkswehr würde sich auch in diesem Falle
gewiß recht gern in den Dienst des Allgemeinwohls stellen.

Dev Vslksfvettnd
darf als Orga« der Sozialdemokratischen Partei das Zeugnis
beanspruchen , deren Grundsätze ohne Rücksicht aus Erfolg oder
Vorteil immer würdig und ehrlich verfochten zu haben .

Gehaßt , verleumdet und bekämpft von links , verlästert
und angefeindet von rechts hat der „Volkssren n d" die
Fbhne der Partei zum Wohle einer organischen Entwicklung
des Wirtschaftslebens stets in Ehren hochgehalten. Ei« hoff¬
nungsloser Krieg hat unser Volk zermürbt und schwerer Zer-
sctzungsgesahr preisgegcben . Das deutsche Volk muß nun
in den Frl den schreiten mit innigem Glauben an den Schatz
seiner Arbeit und an den sozialdemokratischen Weltgeist ,
seine Not überwinden, nicht durch Waffenkampf , noch durch
Haß, noch durch Vernichtung mühevoll geschaffener Arbeits¬
werte. Durch Wandlung der alten und Aufbau der neuen
Ordnung auf dem Grundstein des unveräußerlichen Men¬
schenrechtes, aus sozialer Gleichheit und Brüderlichkeit muß
es der Welt ein Beispiel seiner wahren Eroberereigenschaften
geben und sich die rettende Freundschaft der noch feindlichen
Völker wieder erwerben .

Der „Volkssreund " wird auch in den künftigen Tagen die
klare Richtschnur der soziale« Demokratie nicht verlassen und
in allen Situationen für Gerechtigkeit und sozialistische Ge-
srnnung fechten.

Tausende und Abertausende neue Leser sind dem „Volks -
freund" in den Tagen der Revolution zugcströmt und haben
in allen Stürmen die Treue gehalten . Nicht vermochte cs
kleinlicher Neid, gehässige Verlästerung, gemeine Hetze in den
starken Leserstamm Bresche zu schlagen . Das werktätige Volk
hält seinem Blatt die Treue und der „Volksfreund " wird auch
der Arbeiterschaft und der Sache des Sozialismus die Treue
halten. _

Bestellungen für den Monat Juli müssen sofort dor -
genommen werden, da sonst Unterbrechungen im Bezug un¬
vermeidlich sind. Bestellungen nehmen alle Postanstalten,
unsere Filialen und das Trägerpersonal entgegen . — Be¬
zugspreis : 1,70 JC frei ins Haus, bei Selbstabholung 1,60 Jl ,
bei der Post 1,74 Jl .

Stadtgarten -Konzerte finden statt : Heute Samstag von l 'A
bis 11 Uhr ; morgen Son -Uag von 5412—Al Uhr (ohne Aufschlag,
und morgen mi. tag von 5L4—7 Uhr . (Siehe Inserat .)

- Rüppurr. Morgen Sonntag , nachmittags 3 Uhr, veran-
stallet der hiesige Arbeitergewnoverein „Sängerbund" in der .
evangelischen Kirche ein Wohltätigkeits - Konzert '
zu Gunsten der Kriegsinvaliden des Stadtteils Rüppurr. Ein
gut gewähltes Programm , bestehend aus Solls und Männer»'
chörsn bietet Gewähr für einige erbauende Stunden.

In Anbetracht des edlen Zweckes wäre es nur zu be¬
grüßen, wenn die Rüppurrer und Karlsruher Einwohner sich
recht zahlreich zu dem Konzert einfinden würden, denn ob^ er
Verein hat durch die bekanntlich stattigemnöene Verschmelzung
einen starken leistungsfähigen Männerchor geschaffen , der wrrk- i
.sich Girtes zu leisten verspricht. Allo auf am Sonntag zmw
Konzert des Sängerbundes !

Das teuere Fett . Zu der unter vorstehender UebUrschrift in
der gestrigen Nummer enthaltenen Notiz wird uns vom Minister
des Innern mitgeteilt : Die in der Mitteilung gegebenen Dar¬
legungen treffen nicht zu ; das von der Landesfettstelle gelieferte
Fett hätte vielmehr vollauf ausgereicht, um die gesamte bezug?- ,
berechtigte Bevölkerung zu versorgen. Die Stadt hat auch nur '
einen Teil des ihr von der Landesfettstelle gelieferten Fettes ,
verteill und hat gleichzeitig das Schweizer Fett ausgegeben , um
durch Bildung eines Durchschnittspreises letzteres absetzen zu

' -
können .

Verein für das Deutschtum im Ausland (Deutscher Schul-
verein ) . Am Sonntag den 28 . Juni , vormittags 11 Uhr, findet
in Baden -Baden , Gasthof „ Schwarzwälder Hof" , die 38 . Bad .
Landesversammlung statt , zu welcher außer Vertretern der Orts¬
gruppen auch Vereinsmitglieder willkommen sind. <

Platzkonzert in Beiertheim. Sonntag den 29 . Juni , zwischen
12 und 1 Uhr , findet in Beiertheim beim Stefanienbad Platzkon.
zeit der Volkswehrkapelle statt .

Letzte Nachrichten .
Abbruch des Eisenbahnerstreiks .

WTB . Berlin , 27 . Juni . Bei den Verhandlungen zwischen
den Elsenbahnerorganisationen und der Regierung, die beute den
ganzen Tag im Abgeordnetenhaus« stattfanden, wurde eine Eini¬
gung dahin erzielt , daß die Organisation mit Rücksicht auf di:
nächsten drei Monaten zugestandene Senkung der LebenSmittel -
preise "auf den sofortigen Abbruch des Eisenbahnerstreikes hinwir.
ken werden.

WTB . Breslau , 27 . Juni . In der Versammlung der Eisen -
bahnbeamten wurde laut „Breslauer Zeitung" beschloffen , daß
die Eisenbahner morgen Samstag früh die Arbeit wieder auf¬
nehmen . In der gestern stattgefundenen Vertrauen-männerver-

jammlung der Metallarbeiter wurde beschloffen, die Arbeit wie-
oer morgen, Samstag , aufzunehmen.

Hamburg.
WTB . Berlin , 27. Juni . Eine Wiederherstellung des gesetz.

mäßigen Zustandes in Hamburg wird nach dem ergänzenden Be¬
fehl des Reichsministers ebenso wie gegen die Unruhestifter und
Plünderer , gegen di« Wucherer und Schieber mit allen zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln eingeschritten . Die der

^ Division von
Lettow -Vorbeck aufgetragene Aufgabe wird planmäßig durchge-^
fiiferi Die am Freitag in Hamburg eingerückten , dem 8 . AZ .
unterstellten Truppen sind auf Befehl wieder zurückgenommen

'

worden .

Verantwortlich für den Gesamtinhalt : Hermann Winter; für
'

den Anzeigenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luisenftr . 24. ^

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Arbeiter -Frauenchor.) Montag, den 80. Juni, -

abends Punkt 8 Ubr, Mitgliederversammlung in der Restau -
ration Prinz Ludwig , Ecke Werder- und Rüppurrerstraße.
Wegen wichtiger Tagesordnung wird um vollzähliges uni :
pünktliches ' Erscheinen ersucht.

' 4566 Der Ausschuß. '

Turlach. Sozialdem. Verein. Heute, SamStag, den 28. Juni ,
abends 8 Uhr . im „Lamm" Mitgliederversamm -
lung . Tagesordnung : Berichterstattung vom Parteitag .
Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht . _

TIR . TKr - Untersuchungen
Laboratorium

Buswurf -
Sekret -

für
Klinische Diagnostik

Dr. Lindner
Kaisersrtasse 80.

j _ Sett-
f nässen
bei Kindern u . Erwachsenen
empfehlemein auserprobtes
„ SiccuS“ . Paket 5. 50 drei
Pakete (meist ausreichend)
15Jf . Hildebrandt , Ver¬
sandbaus 293,BerliuNr .4 ,

Jnvalidenstraße 8 . 3831z

RkPirMtl»
Iverden unter Garantie von
Fachmann sauber und billig
ausgeführt . Komme auf
Wunsch ins HauS. Postkarte

an I . Rieger .
Jollystratze 15. 4396

RS»ni«Ichiiie. °L -K
gesucht . Offert, unter l 00
an das . Volksfreundbüro.

siMHWN
Galerie Moos

Kaiserstrasse 187 I.

41.SonderausItellnnB
Juni 1919 4007

Prof. CasD. Ritter
Prol.Ernst Schurtht

Paul mehrte
Werktags : 10—6 Uhr.
Sonntags : 11 —1 Uhr.

Die
Überzeugung

Hunderttausender :

Der beste Schuhputz
ist und bleibt

Pilo

Bekanntmachung .
Die polizeiliche Meldestelle
betreffend.

Die polizeiliche Meldestelle , sowie das Paß - und
Fundbüro sind künftighin für das Publikum geöffnet

von %9 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags , und
von 1 bis %3 Uhr nachmittags,
an Samstagen von Ad Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags. 4560

Karlsruhe , den 20. Juni 1919.
» esstckSamt.— Polizridirektio«. OL. 203

dm

offene Fasse ,
Krampfader -

leiden heilt so-
ar in verzwei -
elt Fällen mit

oft überraschendem E folg die hautbildende schmerz-
ii . juckreizsti len ’

.e „Vater Philipp -Salbe “ . Preis
2. — u . 3. 75 Mk. ; überall zu haben. Man hüte sich vor
NaMiahmungen u . bestelle , wo nicht erhältlich , direkt
bei Tntogeu -Laboratorium , Szittkehmen - Bominten 7 .

Sngroslagevbei Leopold fiebig .
mm
Verpflichtung des Wilh. Siegrigst in Blankenloch
als Jagdhüter für die Gemarkung Blankenloch '

Wilhelm Siegrist , Maurer in Blankenloch, wurde als
Jagdhüter für den östlichen Teil der Gemarkung Blan¬
kenloch bestellt und als solcher heute verpflichtet .

Karlsruhe , den 23. Juni 1919. 4561
Bezirksamt. O .Z . 204

Sadisehes Sandestheater .
Samstag , den 28. Juni 1919 . 4524
Samstagsmiete Nr. 36 .

Hamlet ,
Prinz von Dänemark .

Trauerspiel in 5 Akten v. Shakespeare
übersetzt von Schlegel.

Anfang 6 Uhr. Ende gegen 10 Uhr .

Sonntag , den 29 . Juni 1919.
(Außer (Biete)

Die Meistersinger von Nfiraberg.
Oper in i Akten von Richard Wagner .

Anfang 4 Uh» Ende gegen 10 Uhr.

| Rudolph Holl , Dentist
!

Karlsruhe , Ritterstr. 8, neben Warenhaus Tietz
Fernruf 2798 .

| Sprechstunden : 8—12 und 2—6. 4102

Städtisches Konzerthaus.
Samstag , den 28. Juni 1919 . 4557

Frühlmgfslaft -
Operette in drei Akten von Karl Lindau

und Julius Müller.
Musik nach Motiven von Josef Strauss. Znsammen'

gestellt von Ernst Reite rer.
Anfang 7 Uhr . Ende */*10 Uhr,

Soifntag , den 29. Juni 1919 .
(Zu ermäßigten Preisen .)

Das Dreimäderlhaus.
Singspiel in drei Akten von Dr. A. M . Willner und

Heinz Reichert . Musik nach Franz Schubert
Für die Bühne bearbeitet von Heinrich Berti .

Anfang 2 Uhr . Endo 5 Uh»

Sonntag , den 29. Juni 1919.

FriUtlingsluft .
Operette in drei Akten von Karl Lindau

und Julius Wilhelm.
Musik nach Motiven von Josef Strauss . Zusammen-

gestellt von Ernst Reiterer .
Anfang 7 Uhr . Ende '/il 0 Uhr.

.I 'Llüm"das neue Monatsblatt ,
für Dialekt . Humor ist
erschienen. Preis 30Pfg .
BolkSbuchhandlnng
Adlerflraße « r. IS.



9fr. Tfti
Samstag , den 28. Juni 1919. Srittd

Residenz Theater
Walistr. 30 | Schlllerstr, 22 | Durlach 0r

„
"
0T EttlingenFesthalle

SplelpläiiB Samstag bis Dienstag, ZB. Juni bis 1. Juli Nur Sonntag :
29 . Juni 1919

Kasseneröffnung V«8 U.

Die Schuld.
Drama in 4 Akten.
In der Hauptrolle :

Henny PorfBn
| letztem , schönster Film

der Serie 1919 .
I Nur Werktags nachm.

| Filmspiel in 4 Akten
| nach dem Motiv von

E. Thalegg .
In den Hauptrollen

Lotte Neumann
und

! Carl Bechersachs.

Panzer-
schrank
Nr. 13.

Detektivfilm in 3 Akten.
In der Hauptrolle
Heinrich Peer.

Logierbesuch
in der

Sommernacht
Lustspiel in 2 Akten.

Die
blaue Laterne
Drama in 5 Akten.
In der Hauptrolle

Henny Porten
Mb , MMen

Afrikas.
Volksstack in 8 Akten .

In der Hauptrolle
Arnold Rieck
Unsere Friedessrer-

handlangen
in fersailles.

Der Eid des
Stefan Hüller

Drama in 8 Akten.

Diva
in Nöten

Lustspiel in 3 Akten .

AufvielseitigenWunsch
nochmals :

Opium
Die Sensation der

Nerven . 46641

Die

lkarlsruhe. Adlerstratzeis
empfiehlt aus der

Lehmrirter-
Bücherei :

§ ie KeflügekkSche . Mit
; 12 « bb. 80H . (Nr. 858/9).
Nillig « AfeifcherfatzKüche.
> 40 B, . (Nr. 320).
Kochkiste«. KochSeutek . Mtt

7 Lbb. 40 4 , (Nr. 846 .).
Kansschnsterei . Mit 77 Lbb.

und 4 Schnittmustertafeln.
120 -j . (Nr . 888/90).

Zuleitung z. HauSfchurtderei
Mit 146 Abbildung.lÄ ) ^ .
(Nr. 208/10).

ströeilen aus Seidenrestern.
Mit 9 Mb . 40j, . (Nr. 78) .

KchkofferarSeUe» für den
Kansgeörauch. Mit 113
Abbild. 80 H . (Rr. 71/2).

tzifchleraröeU für de« Kans -
i gebranch . Mit »2 Sbb.
> 40 4 . (Rr . 183).

stach Einsendungd.BetrageS
und 10 Porto t» Urtef -
tziarke» erfolgt prompte

Zusendung.
fryrtf ugrt i)

Hanz-Aussiug =
E. Stöhr

Sonntag » de« 39 . nach GrStzingen
Gasthof zum „ Bären " . — Abfahrt » .50 Hauptbhf .

oder Straßenbahn . 4553
Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein

E . Stöhr .

(def Bett . Hhgien.- Artikel !
«fllU Verl . Sie Prosp . Nr.23
SanltStshaus Jugend ," " Magdeburg ,
Kl. DieSdorferstraße Nr. 10.

Au verkaufen ;
Gut erhalt . Kinderbett

mit neuer Matratze » ein
Paar neu « Militärstiefel ,
beides sehr billig. 4567
Winterstr . SS » Htb. III . l.

6tandesSnch .M§z!igs
der Stadt Karlsruhe

Eheankgebote . Friedr .
Schreck von Hatzmersheim,
Schlosser hier, mit Emma
Collrep von hier. Otto
Schütter von Gansbach,
Heizer hier, mit Ful . Müller
von hier? Heinr. Stoll von
hier, Former hier, mit Elsa
Obländer von Aue. Herm.
Petri v. hier, Musiklehrer
hier, mit Emma Zormaier
von Pürkwang. Joh . Ehret
von Hirschborn , Maschinen¬
arbeiter hier, mit Mina
Pfullendörfer von Hagsfeld.
K.Walter von Kappelrodeck ,
Schreiner hier, mit Luise
Da Pont von Zürich . Rob.
Rocker von Stuttgart , Koch
allda, mit Elsa Bähr von
Konstanz .

Todesfälle . Jul . Kraft,
Maurer , Ehem ., alt 62 I . ,
Karoline Seiberlich, Dienst¬
mädchen , ledig, alt 20 Jahre .
Rosa Lüttke, Postgehilfin,
ledig, all 22 Jahre .

„ freiwillige von
"

meldet Luch und tretet ein in die

Wsche WWehrlchlihk .

Gediente aller Waffen und Ungediente können eintreten, wenn sie das
17 . Lebensjahr vollendet haben . Gediente müssen Militärpaß und Leumunds¬
zeugnis fiir die Zeit der Entlasiung bis Meldung , Ungediente Leumunds -
zeugnis mitbringen . Minderjährige bedürfen außerdem der schriftlichenvon der Behörde beglaubigten Erlaubnis der Eltern .

Gebührnisse :
а) Mobile Löhnung nach Dienstgraden . 4835
d) Reichswehrzulage von täglich 3 Mk.
o) Eventuelle Kampfzulage von 2 Mk. täglich.
б) LöhnungSzufchüffe

für Familien ohne Kinder täglich 1 .66 Mk .
„ ., mit 1 Kind ,. 2 .65 Mk .

für jedes weitere Kind täglich 1 Mk. mehr.
Freie Bekleidung und Verpflegung . Verheiratete können ihr VerpflegungS »
geld von 2 .70 Mark täglich auSgezahlt erhalten . Erstmalige Verpflichtung
auf 3 oder 6 Monate , nach einem Monat Probezeit . Jährlich 14 TageUrlaub. Freies Aussuchen der in badischen Garnisonen untergebrachten
Truppenteile .

Wir benötigen außerdem , mit gleichen Bedingungen . Freiwillige für
ReichSwehrballonzug 16 Hannover , und das Reichswehreisenbahnbataillon
Hanau.
Sonstige Bedingungen und Meldungen , schriftlich oder mündlich, bei der

WerSkzeattlilt 14. A.-K. fit die wische ReichMehr
Durlach, Friedrichsschule, Fernsprecher 472.

Stenotypistinnen
für sofort gesucht,

eS kommen nur nachweisbar erste Kräfte, die
mindestens 180 Silben stenographieren und wirk¬
lich flott Maschinenschreibenfür die Posten in Frage .

Städt. Arbeitsamt
Weibliche Abteilung. Zahringerstr . 100 .

m Lichtspiele
Kaiserstr . 168 . Telefon 3985

Programm vom»28 . bis 81 . Juni 1919.

Bekanntmachung.
Den Maßschneidereien in Karlsruhe wurden

HevrenAnzngstoffe
zu mäßigen Preisen zugeteilt.

Die Mahschneidereien sind angewiesen, au» diesen
Stoffen Anzüge gegen Bezugsschein für die Bevölkerung
von Karlsruhe, soweit die Stoffmengen auSreichen , her.
« stellen . Der Preis der Stoffe ist an jedem Stück auf

einem Anhängezettel der Unterzeichneten Stelle er-
sichtlich .

Mehr als eine Anzug darf eine Person nickt erhalten.
Dir empfehlen denjenigen der Bevölkerung Karlsruhes ,
welche einen Anzug benötigen, sich alsbald zwecks An.
fetigung möglichst mit ihrer seitherigen Maßschneiderei
m Beendung zu setzen .

Karlsruhe , den 28. Juni 1919. «583
Wirtßhqstsstelle für den HandwerkÄammerbezirk

Karlsruhe
E. G. m. b. H,

Karlsrutze, Steinstraße 231.

Detektivlustspiel in drei Akten.
In der Hauptrolle :

Rudi Oehler
als Benedikt Scheps .

Sensations - und Detektivfilm
===== in fünf Akten. =====

Personen :
I Fred Reling, Kommissar Willy Wacker I
Olaf Rehan , Reeder . . Max Laurence

| Frau Wendland , Witwe MarthaTesmer |
Steffi, deren Tochter . . Claire Hayn
Mand Herford , Klavier¬

lehrerin . . • . . . . Marga Lindt .
I William Worth . . . . Karl Heinzius i
Timmy Bolton . MaxMarlinsky
Harry Hill . Joe Edwards
Jack , dessen I . Gehilfe . Adolf Wenter |
Danny, dessen II . Gehilfe Henry Bendei1

Ab Mittwoch :
Der grosse Wiener Kunstfilm

an <i ii n « v «, j

des Lebens.
| Dramatisches Lebensbild in 5 Akten mit |

Liane Haid .

Das
, Schloß.

Abenteuer des berühmten Kriminalisten
Rat Anheim 4582 |

in 4 spannenden Akten .

Nährkakao 300 gr
Mamoka OJ
Kastanien getrocknet j
Fett 125 gr
Kinderriährnrittri.

LedenrMtel - Verteilung
in der

Woche m 29. Straf bis 5. Soli 1919.
I . 1 . Westfälische aber Rheinische Suppe 100 gr gegeni

die Marke A Nr . 115. Preis für Westfälischei
Suppe 19 Pfg . , für Rheinische Suppe 48 Pfg.
für den Würfel ä 260 gr . !

2 . Marmelade, 250 gr gegen die Marke 8 Nr . 115.
Preis 65 Pfg .

8. Kastanien, getrocknet, 250 gr gegen di« Marke
C mt. 116. Preis Mk. 1.68.

4. Heringe» 2 Stück gegen die Marke E> Nr . 115.1
Preis 20 Pfg . für 1 Stück .

5 . Puddingpulver 1 Paket gegen die Marke E
Nr . 115. Preis 25 Pfg.

6. Haferflocken, «I» .Kartoffelersah, 250 gr gegen
die Sondermarke A Nr . 115. Preis 31 Pfg.

7. Zucker, 300 gr gegen die Zuckermarke Nr. 115 .
8 . Maniok « (braf. GrieS) . Der Perkauf wird

auch diese Woche fortgesetzt.
9. Amerikanisches Weizenmehl, 1 Pfund Kopf—

menge , lt. besonderer Bekanntmachung.
10 . Amerikanisches Schweinefleisch , 250 gr gegen

die Sondermarke 8 Nr. 115. Preis Mk. 3 .50
in den Metzgerei - und Wurstlereigeschäften, an
Mittwoch den 2 . Juli 1919.

11 . Kindernährmittrl , 1 Paket goegn die Zusatz»
marke für Kindernährmittel A Rr . 115. Preis
90 Pfg.

12. Fett , zw
'ammen 100 gr und zwar 50 gr Satter

und 50 gr Margarine gegen die Fettmarken
A und B Nr . 115 mit Anhang, in den Fett»
Verkaufsstellen Nr. 1 bis 50 Dienstag den
1 . bis Donnerstag den 3. ; in den Fettver»

kaufsstellen Nr . 51 bis 100 Donnerstag de«
3. bis Samstag den 5. ; in den FettverkaufS-
stellen Nr. 101 bis 200 Samstag den 5 . bis
Dienstag den 8. Juli 1919. — In den Ge¬
schäften Nr . 19 ln» 50, Nr. 86 bis 113 und
Nr . 170 bi» 200 wird Landbutter, in den

übrigen Geschäften Tafelbutter abgegeben . —■
Der Preis für Tafelbutter beträgt 56 Pfg,
für Sandbutter 53 Pfg . und für Margarine
22 Pfg .

Die Preise verstehen sich für die jeweils znr Ab¬
gabe gelangenden Warenmengen.

II . Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag
den 1. Juli 1919.

II . Kindernährmittrl » 1 Paket gegen di« Znsatz-
für Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf der Verkaufs»
zeit , für die mckeren Waren Mittwoch den

• 9. Juli 1919.
IV . Für die Woche dom 8. Juli bis 12. Juli 1919 sind

zur Verteilung vorgesehen :
Graupen 250 gr
Marmelade 250 gr
Kunsthonig 250 gr
Teigwaren als Kartoffelersah

250 gr
Dörrobst 200 gr

Karlsruhe , den 27. Juni 1919. 4543
NahrnngSmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Die llerrorgung von Kraulten
mit Brot und Mehl bell.

Unter Bezugnahme auf unsere am 38 . März ds. I »
veröffentlichte Anordnung geben wir hiermtt bekannt,
daß vom Dienstatz, den 1. Juli 1919 ab an die Stell«
der Bäckereien , welche bisher Krankenbrot hergestellt
haben , andere Bäckereien treten.

Nachstehend folgt das Verzeichnis der neuen Kran»
kenbrotbäckereien . _

'
Die Krankenbrotbäckereien dürfen das ihnen zur

Herstellung von Wafferweck und Aoieback überlast« «
Mehl nur für diesen Zweck verwenden; sie haben die
eingenommenen Krankenbrotmarken gesondert an der
Kortenstelle zu verrechnen und sie erhallen eine neue
Weizenmehlzuteilung nur nach Maßgabe der abgel^ fer» ;
ten Krankenbrotmarken.

Karlsruhe , den 26 . Juni 1919.
Kommunalverband Karlsruhe -Stadt

Die Geschäftsstelle .

Verzeichnis der künftigen KrankevkrotbSLekelen . >
Alfftadt : Schmitt W. Ww, Zirkel « ,

Dutzi H^ Waldstr. 93,
Reith Sl., Fastmenstr. 37,
Man A., Schwanenstr. 27,
Schmitt Otto, Zähringerstr. 68.

Weststadt : JehS Dam^ Goethestr. 36,
Frey 3 „ Kaiserallee 47
Hauser E., llhlandstr. 10,
Rebe! I ., Scheffelstr. 24.

Sübwrststadt: Nahm L » Friedenstr . 24,
Köhler I ., Hirschstr. 96,
Dennig Jak» Leopoldstr . 8,
BleineS Ott», Akademiestr . 65.

Südstadt: Bffel Ludwig , Rankestr. 14,
Knapp A ., Werderstr. 86,
Seeger I ., Augartenstr. 17,
Höflich Marienstr . 12.

Lststadt: Schwrnzer Durlacherallee 45 ,
Feil K., Humboldtstr. 4,
Jäger B., Rudolfstr. 19.
Störzrr Degenfeldftr. 8.

Mühlburg: Bracher A., Geibelstr. 12,
Mungengast I » Gluckstr. 2.
Barqurt L» Rheinftr. 17 .

Beiertheim: Rastetter Leo, Breitestr. 69.
Grünwinkel : Ebert Karl. DurmerSheimerstr. 74.
Rincheim: Blödt Karl, Hauptstr. 64.
Rüppurr : Wötzner Paul , Langestr. 56.
Taxlanden : Gebhardt Gustav, Kastenwörfhstr . 87 .

Berichtigung .
In unserer gestrigen Bekanntmachung — Obst¬

verteilung — sowie unserer heute veröffentlichten Liste
der ObstverkanfSgeschäfte muß es heißen statt

Nr . 104. Scholl Emil, Klanprechfftr . 21
Nr . 104 . Himmelsbach Franz , Roonstr .3 »

Karlsruhe , den 27. Juni 1919. 4543
NabrnnLsmiftelamt der . Stadt Karlsruhe»
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MMAtMMU .
Die Inhaber der im Monat
November 1818 unt. Nr.
140 » >ibis mit Nr . 1487 »
ausgestellten bezw . erneuer¬
ten Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längstens
Juli 1818 nuszulösen
oder die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt erneuern
zu lassen , widrigenfalls die
Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden. 4537

Karlsruhe , 25 . Juni 1819.
Stadt . Pfandleihkasse .

Zum Neubau von Klein¬
wohnungen im Stadtteil
Daxlanden find

Mseraröeilen o»d
Echrememdeite«

zu vergeben. 4544
Bordrucke können beim

städt. Hochbauamt, Karl-
Friedrict-strabe Nr. 8, Ein¬
gang Zähringerstr ., Zimmer
Nr. 186, abgebolt werden.
Daselbst sind auch die An¬
gebote bis Dienstag , den
8. Juli ds . Js .» vor¬
mittags 10 Uhr » ein¬
zureichen .
Karlsruhe , 27 . Juni ISIS.

Städt . Hochbauamt .

ISunergesMgverein
Msntlje c. V.

Wir laden hiermit unsere
oereh - l. Mtglieder nebst
Familienangehörigen zu
dem am Sonntag » d. 28 .
ds . MtS . stattstndenden

Familien -
Ausflug

«ach Deutsch « Neureuth
Stestaurant ^ »Waldhorn^
mit anschlietzender um 4 Uhr
beginnender

Tanz-llnterhaltung
ergebenst ein.

Bei günstiger Witterung
gemeinschaftlicher Abmarsch
um ‘/«3 Uhr am Mühl¬
burger Tor . Einführungs ,
recht gestattet.

^
Um zahlreiche Beteiligung

Der Borstand .

Nene Kurse
Beginn 1. Juli

F. Buch’s
bekannte

Spezial ’Schult
für modern«

Handschrift
Flotter Briefstil
Fehlerlr. Schreinen
Aark 15 —20 pro Fach.
ioswärts briefl.

Lessingstrasse 78 .

Tanz-Kurs
G. Slöhr.

Zeden Montag u. Freitag
8 Uhr Abends

Tanzstunde
im Rest. „ Auerhahn " ,
Schützenstrabe . Teilnehmer

jederzeit willkommen .
'

Hochachtend 4495
_ ffi. Stöhr .

Vertreter
gerueht.

Eine alte solide Lebens¬
versicherung sucht für Karls¬
ruhe und Umgebung noch
einige tüchtige Vertreter
Auch solche die noch nicht
in der Branche tätig waren,
werden angenommen.Offert.
unt. Nr. 4541 an dar »BolkS-
/rezmdbüro' erbeten.

Achtling Konsumenten!

i

Heute Samstag nachmittag 5 Uhr
findet im „ Friedrichshof **,
Gartensaal, Karl Friedriobstr . , eine

Oeffentl.
”

statt. Zweok der Versammlung ist :

Aufklärung fn der Bevölkerung über
die derzeitige Lage des Obst- und
Gemüse-Handels auf den Markten
und in den Lüden zu schaffen

Im Interesse der Allgemeinheit hoffen wir auf
einen zahlreichen Besuch. Der Einbertlfer .

a

| Elektrisches Lieht . flloninger Bier. |

! „Zum Elefanten ” !
V Empfehle meinen ?jj

Saal für Vereine und Versammlungen , i
Derselbe ist vom Lokal jetzt durch Abschluss getrennt . §

4505 Ernst Hüller . |

Möbelhaus

Haler

I Cucb > Hbfälle,
Lumpen , Flaschen » Me¬
talle » Papier » Tier - nutz
Menschenhaare kanft

Fenerstern,
Waldhornstraste 37 ,

Telefon 3441 . 4110

Weinheimer
Karlsruhe

32 Kronenslraße32
4534 Küchen

pitschpine und gestrichen
weiss , grau und gelb

Einzel - Möbel
Küchenschränke

KleiderschrMe
poliert und lackiert

usw .

ft>
n

O Betten o
-o

MW« LMMz für
KSrnerpslege md IWhdnziehmg.

Grone sporlüeüe und
am 88 . «nd SS . Juni 1818 .

TennismettsM . KoKeymettspiel.
Wettruderv. — Wettschwimmen.

WasserSMspiele. Turnerische BorsShrvngen .
Leichtathletische Wetikilmpse.

FuhSall-Wettspiel. «sis
Bei sämtlichen sportlichen Veranstaltungen

spielt di« Grenadierkapelle .
Leitung : Oöermustkmetster Bernhagen .

Alle» Hläyere aus de» Plakaten , Programme«
und Aorverkaufsstelleu r

Kparihau » IirenndiieS, Kaiserstrabe 188,
Sport und Aeisehau» Möller, Waldstraße 48,

Aalohaudlung Kugel, Schützenstrab« 12.

Bruderbund (Männer - und gemischter Chor)
Sonntag , de« 89 . Juni , nachmittags 4 Uhr ,

im „ Württcmberger Hof " , Uhlandstratze

Leneraltterrammlung.
Tagesordnung :

1 . Borstandsbericht.
| a 2. Geschäfts - und Kassenbericht .

S. Verschmelzung zwischen Eintracht und vruderbuno.
4. Verschiedenes .

Karlsruhe -Mühlburg Anträge sind bis Freitag, den 27. Juni, einzureichen .
Mitgliedsbuch legitimiert . 4462

MT Nach Schluß gemütliches Beisammensein . H
Zu zahlreichem Erscheinen ladet ein Der Vorstand.

Herren-, Damn - md
Kivdergarderobe
Aendcrungen und
rr Reparaturen :r

werden schnell und billig
angefertigt bei 4538
Anton Kuhn , Rüppurrer -
straße 20, HauS 1 111 . St .

e

Wäsche
besorgt in normaler

Lieferzeit

Schorpp
Annahme - Stellen
in allen Stadtteilen .

3997

- ftrümpfe jetzt
• billiger. Preist ,

grat . v. Sanilätsveif .-haus
O . Fürst , Neukölln 4 ,
Gmferstr . 811 . 4559

r
Stadtgarten - Restaurant

finten Mittag -stlsch von 12—2 Uhr
(auch im Abonnement)

im neu erbauten Gartensaal.
Angen . Aufenthalt auoh bei schlechter

Witterung,
”

"« Max Schmitges.
V J

Stodtgavten .
Nur bei gutem Wetter .

SamStag , d. 88 . Juni 181 » , abends 7 '/, - 11 Uhr,
VolksMmNche

Musik-Aufführungen
des Orchester -VereinS . Karlsruhe . 4551

Leitung : Herr Kapellmeister Karl K r o h n e.
Eintrittspreise wie bekannt , zuzüglich 5 -s Lustbarkeitssteuer.

1= 1 Stodtgavtei ».
Volkstümliche

Musik-Aufführungen
Sonntag , den 88 . Juni 1818 , nachmittags

von */»4 bis 7 Uhr
vom Orchester -Verein Karlsruhe

Leitung: Kapellmeister Karl Krohn «.
Eintrittspreise wie bekannt zuzügl . 5 4 Lustbarkeitssteuer.

Von ‘/«IS — Vjl Uhr
= = Mittags - Konzert =

ausgeführt von der Schülerkapell«.
Leitung Hauptlehrer Wölfle .

- --- --- Ohne Kouzertzuschlag . ------ -----
Bei schlechtem Wetter findet das Nachmittags «

Konzert in der Festhalle statt . 4532

httuzermiigesehAten
— teils sofort beziehbar — zu verkaufen!

Wirtschaften, Metzgereien, Bäckereien, Spezerei¬
geschäfte , Oehlmühle , Sägewerk. Papier- und
Manufakturgeschäfte, Kunsteiöfabrik, Schmiede ,
Baumaterialiengefch ., Hsrrenfchneiderei u . mehrere

andere Geschäfte.
M. Vufam , Liegenschastsbüro,

4424 Karlsruhe , tzerrenstrahe 88 .

Wie finde loh fSMES ?
Anleitg . , Rat und Beispiele für Heiratslustige über alles ,
was man vor der Ehe wissen muss ! Gegen Einsendg .
(Postanweiiung ) von M, 2,— oder Nachnahme durch
Verlas : Schweizer , Abt 812. Berlin NW 87 .

Dnabbäng. Sozialdem . Partei
Karlsruhe.

Am Sonntag . 88 . Juni , vormittag - 10 Uhr ,
findet im „ Colossenm - Saale " , eine

Leffeniliche BM-Bersmmlmg
statt, in der

Berger - Berlin >
über :

Jnfctc MIW 0. wirlscheWe Ziwst-
sprechen wirb . 4488

Arbeiter, Arbeiterinnen, Bürger und Bürgerinnen,
erscheint in Massen .

Der Borstand .

freie Curnmcbaft
Karlsruhe.

Wegen einer wichtigen Angelegenheil
findet am Montag , de« 8 » . Juni »
abends 8 Uhr , im Vereinslokal zur

„ GambrinuShalle " , eine autzerordeutiicho

MBeder-BersmmlW
statt. Um vollzählige» Erscheinen aller Mitglieder
wird gebeten. 4493

Der Vorstand .

Friedrichshof
Montag, den 30. da.,

abends 8 Uhr,

spricht 0 r . Martin Olpe über :

Freie Liebe 3 ? ?
Dis Frau der Zukunft !

Die deutscheFrau i. Parlament !
Derselbe Vortrag wurde i. allen Städten
mit großer Begeisterung ausgenommen
und mußte überall vor Tausenden
wiederholt werden , Dr . Olpe gilt als

einer der bedeutendsten Redner .
Eintritt 0 .50 und 1 Mk. , num. Karten
2 Mk. Karten bei Doert , Musikhdlg .,

Ritterstr .u .a .d .Abendkasse ab 6 Uhr

Kein Genosse und keine
Genossin dar! fehlen !

Welt -Kirio
Kaiserstrasse 133 — Telephon 5448 .

. . .
Samstag , den 28. Juni bis Dienstag , den 1. Juli 1919

Neul Alleiniges Erstaufführnngsreeht Neu !

Die nroBe amerikanische Sensation !

Atemraubende , spannende Momente,
Dargestellt von nur erstklassigen amerikanischen

Künstlern.

b Minus
Ein Spiel in 4 Akten.

Nach der berühmten gleichnamigen Operette .
Für den Film bearbeitet v, Richard Oswald.

L Akt . Franz Schubert . III . Akt . Die 3 Milderin.
II. Das Dreimäderlhaus . IV . Akt . Papa TschölU

Tranzl als Bhestifter
4585

Urgelungenes Lustspiel in 2 Akten.
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Miner Schlafzimmer
Wohnzimmer

Mö &el- uadBettenlia 'js bietet an Herrenzimmer

Kaisgrsfp. 30 Küchen
neben Kate) Erbprinz einzelne Möbel

zu noch
mäßigen Preisen

4540

■UJ

Probieren Sie nur einmal
Steigervald

’
s Kcnstmost-Ansatz „ Im Konservenglas“

aus dem Sie sich einen vortrefflichen Laustrunk
bereiten, wovon V- Mer «nr 7— 8 Vf «, koket
und der trotzdem selbst den verwöhnten Most¬
kenner befriedigt. Sie werden sich darüber freuen.
Steigerwakd' s LunffmoK-Änsah ist in Packungen
für 50, 100 und 160 Liter Getränk mit oder ohne

Süßstoff überall erhältlich. 4445
Bezugsquellen weisen auf Wunsch nach :

3. Steigerwald & Comp.. Heilbronn o. N.

Ein Schlüssel zur Geisterweft !
So6ben

Memoiren einerSpirilislin
erschien :

Wahresu . Selbst -
Eriebtesv . E.üomll

Ein neues , Aufsehen erregendes Buch Ober die Rätsel
■des Jenseits , voll von Aufschlüssen für Wahrheits -
Sucher und alle , die Trost in der „ andern Welt “ suchen
( üb . Hellsehen , Wahrträume , Visionen , mediales Schrei¬
ben , Tasten usw .). Geg . Einsendg . von M . 2.80 od . Nachn .
durch Prana -Verlag , Abt . 312 . Berlin NW 87 .

i
i

Möbel Transporte
mit und ohne Umladung
: : nach allen Plätzen ::

Spedition und Lagerung
von Einzelgütern und
ganzer Einrichtungen

Transportversichorang
. DrtsctaeliiM -Bslrieli

Speditionsgeschäft Harbrecht
:- G. m, b. H - ■■
vorm . Carl Drexler

| Dacfat 't ' Karlsruherstraße 1
p tväöi ' dlM Telephon No. 505 .
K u »

Wir suchen dauernd
Köchinnen

Mädchen für alles
Mädchen zum Anlernen

Zimmermädchen
Stundenfrauen

Wasch - u. Putzfrauen
für einzelne Tage

für sofort und später. um

Städt . Arbeitsamt
Weibliche Abteilung . Zähringerstr . 100 .

brauchen Sie nicht
Sie Ihre

bringen

zemssenen
Strümpfe

nach der

/ / \ \

D. R. G. M. Nr . C68057
Ilr Eneaeroig Tsrbraaebtar Maple .
Diese werden brauchbar ,

wie neu ,
— Zentrale Mannheim . —

Alleinige Annahme £ Karlsruhe

44 Kaisersfraßs 44
neben Restaurant „Zum Elefanten"

Preuß.-Südd. Klassenlotterie.
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt sofort in

bar oder gegen Umtausch neuer Lose, die den
Spielern reserviert sind. 4461
5 Ziehungen mit 214000 Gewinnen u. 2 Prämien- 72 Millionen Marküber

V.ErneuernnaS - und _ l
Kauflose I .Klaffe kost , 6.25 10.50 21 .— 42 . -
Lose für alle Klaffen . 26. 25 62.60105 .— 210 . -
Ztehung I . Klasse 15 . und 16 . Juli 1919 .

Lose in großer Auswahl vorrätig bet

L '
-
'L - roohor , 3irM SD

Hewerök - «. IorschußöanS , gegenüb. d Bad . Preffe

Heimarbeit.
Kleberinnen für Barkpulvertüten können wieder

Arbeit abholen. ES kommen aber nur auf diesen
Artikel eingearbeitete Leute in Betracht. Näheres
jeweils von 3—4 Uhr. 4536

Gesellschaft Sinner ,
KarlSrube - Grünwiukel .

werden pünktlich und bilkig
unter Garantie ausgeführt .

Uhren werden angekauft." "

3 " Uhrmacher ::
« NüPpnrrerßr . 20

1

Georg Heinz Heizen«
Dentist

Friedenstraße 27 — Telephon Nr. 2147

Sprechzeit Werktags 9—12 nnd 3—5
Sonn - nnd Feiertags nur ' aut vorherige

Anmeldung . 3233

Dr . Wirz , ,™ÄL
Karlsruhe , Georg Friedrichstr . 2.

Eigene Fachheilmethode für Frauenleiden , Weiss¬
fluss , staiker Regel , Vorfall , von Nieren - Harn¬
leiden (ohne Spritz - und Schmierkur ), Kropf ,
Gicht , Beinleiden , Ohrlaufen , Bettnässen , Hämor¬
rhoiden . — Broschüren : . Nervenschwäche '*,
. Augendiagnose “

, . Selbstarzt “ kM 2. 607

Zu Verkaufen :
Karlstr . r 4 mal 4 ZimmerhauS . . . . Ml . 53000
Amalieuftr . r 3 mal 4 Zimmerh. , Werkst. „ 48000
Hirfchstr . r 3 mal 4 Zimm, Laden, Werkst. „ 54000
Krenzstr . r 3 mal 6 Zimmer, Laden , Bad „ 88000
Waldhornstr . r kl. Wohnungen, Laden,

Einfahrt , Hof . . .
Waldhorustr . r 4 mal 10 Zimmer, Eins.,

Hof , Schuppen <f. Pension s. geeignet)
Kaiserftr . r 2 Läden, 4 mal 6 Zimmer-

Wohnungen , Einfahrt .
Kaiserftr . r 2 Läden . Lagerhaus , gr . Hof
Akademiestr . r gr . Werlstätte , Hof Eins .
DouglaSstr . r 3 mal 5 Zimmew Werkstatt,

Laden, Einfahrt . .
BiSmarckstr . r 3 mal 6 Zim., Garten , Atel.
Bunfenstr . r 3 mal 6 Zimmerwohnungen,

Zentralheizung .
Bnnsenstr . r 3 mal 5 Zimmerwohn, Bad
Bunfenstr . r 3 mal 5 Zimmerwohn, Bad
Mathtzftr . r 4 mal 6 Zimmerwobu., Bad
Bürklinstr . r 3 mal 5 Zimmerwohn, Bad
Adlerstr . r 6 und S Zimmerwobnungen,

Werkstatt , Bad .
Wilhelmstr . : 3 mal 4 Zimmerwohnungen
Augartenstr . : 3 mal 3 Zimmerwohnung.

Laden, Schuppen .
Luifenftr . r 8 mal 2 Zimmerwohn, Werkst.
Humboldtstr . r 2 u. 3 Zimmerwohnungen
Humboldtstr . r 2 u. 2 Zimmerwohnungen
Humboldtstr . r 2 u. 3 Zimmerwohnlmgen
Beilchenstr .r 2 u . 3 Zimmerwohnungen .
Durlacher Allee r 4 mal 6 Zimmerwohn.

Einige Häuser wurden durch Wegzug des Besitzers
sofort beziehbar. 4423

Liegenschaftsbüro ,
Herreustraki« 38

80000

130000

270000
350000
66000

115000
, 85000

125000
65000
70000
84000
62000

155000
82000

36000
65000
55000
43000
55000
62000
85000

M . Brisant ,

Falasf - bistitsptBlß
Herrenttrasse II.

iiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiinjiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilPi-

Ab heute ! "Wg ’

Das gewaltige, längsterwartete Kultnrfilmwerk

Arms kleine

mit

Alice Dagny
in der Titelrolle.

Sechs Akte , bearbeitet nach dem vielgelesenen Roman
von Dr . Paul Langenscheidt .

Hunderttausende haben den gleichnamigen Roman
von Langenscheidt gelesen , der eine der wuchtigsten
Anklagen gegen die Wirkungen des § 218 des Str .-G.-B.
darstellt . — „ Arme kleine Eva “ bildet seit Monaten
die Sensation des deutschen Films . Die Theater in Berlin ,
Hamburg , Leipzig , Dresden und München konnten trotz

wochenlanger Spielzeit nicht das Interesse der gewaltigen
Besucherscharen befriedigen .

Glänzendes Beiprogramm .

Künstlerische JÄusik-jllustration .
Leitung : Kapellmeister Freudig .

4545

Jugendliche haben unter keinen Umständen Zutritt.

ChemläbrikAG*
frankfurt'/k.

US

Zentrolbüro : Bockenheimer -Ldsir«
Taunus 1761/62 , Hansa

la . Nordhäuser

S8C’ Daniels
Konfektions -Haus
Wil lelmstr . 34, 1 Tr .
Voi - \
lüil- ) Blusen
Seiden -
Moire- \

4177
Seiden - j

* Rachen

SIL - )
ZL . } « »<--
ST '

} x*'**
Keine Ladenspesen .

B

Criilrs entsetzt. JSetlpiutt
jucken geh. in 2 Tg.

o.Aerussstör . 200 000 f . bew
Mon. ü . 100 Heilb. Wäß»
greife . Personenz. angeb.
Sproedt , Bochum 285.

eingetroffen .

Dgarren -Gesckllkt Störzinger
Karlstraße 49 (am Karlstor).

4562

! Mi Die Nacktheit ! Mi
d Kunstkarteu . Für den Handel freigegeben. Ca . 50
2 Verschiedene entzückende Sujets . 20 Stück Mk. 3.50 ;
2 100 Stück Mk. 10. — franco Nach». Aufsehen er-
2 regende Naturaufnahmen ! 20 Stück Mk. 7. — ;• 100 Stück Mk. 30. — franco Nachnahme . " "
• 2 mal beschlag- t gotb. i

' l Bisher 700000
• nahmt gewesen ! I ^etgei | Stück Verkauft. 1
• In 10 Büchern msammengcstelltMk. 3.60 ; 100 Stück 1
• Mk. 20.—. Wiederverk iufer bedeutend bill. Preise 1
G WüfferLMinter , Abicilg. T. 1 , Leipzig, Arndtstr. 6ü t

Arikiirr ! Werdet fit dm BMstMd.

fäfjnKuchacIw *
Soaren =
Pmiul
n in unseren Maten I

“

K. ' §riedrichstr. .j
Mademiesttatze
ß Kaiser-Allee rc,
Am Bahnhof.
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